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Auf Grund amklicher n 
wird gegenüber den 
deutſchen Soldaten in 
Stadt Kaliſch 


spreig = &eftellungen nehmen a 5 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
Erſcheint 
lich. 


Unter 


Die 


geübt hätten, folgendes berichtet: 


E geſchoſſen. 


Am 


ein. Sie erhielten beim Eintreffen Befehl, in 


taillon 
der ein Pferd tötete. Dieſer Schuß war ein 


die Stadt einzumarſchieren und durch Vermitt⸗ 


lung des Magiſtrats der Bevölkerung die Stra⸗ 
fen für Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe be⸗ 
kannt zu geben. Der Einmarſch erfolgte am 


7. Auguft vormittags. Auf dem Marktplatz ließ 
der Regiments⸗Kommandeur, Oberſtleutnant 
v. Hofmann, durch einige jüdiſche Kaufleute 
die Mitglieder des Magiſtrats herbeiholen. Ihr 


Eintreffen verzögerte ſich. Inzwiſchen befahl 
der Regiments? 


Rer ommandeur dem für eine Stellung 
weſtlich Kaliſch beſtimmten zweiten Bataillon, 
dorthin abzumarſchieren, während das 1. Bas 


bmarſch begonnen, als ein Schuß fiel, 


Signal. leb 
haftes Feuer aus den Häuſern; es wurde 


aus Fenſtern, Dachluken, Kellerlöchern auf unſere 


Truppen geſchoſſen. Mehr als 20 fielen. 


Die 


Truppen erwiderten das Feuer, während 


ſie den Marſch ſortſetzten. Das 1. Bataillon 


85 ſchloß ſich dem 2. an. Pon unſeren Soldaten 
waren 2 Mann tot, 2 Offiziere und 24 


Mann verwundet. Die Verletzungen rührten 


von Kugeln und Schrotſchüſſen her. Die 


beiden 


É geſchoſſen beweiſt, daß von der Bevölkerung ges 


Inm weſtlichen 


ſchoſſen worden ift, da ſolche Geſchoſſe weder 
von den deutſchen noch von den ruſſiſchen Trup⸗ 


pen verwendet werden. Zudem waren elf Ein⸗ 


wohner beim Schießen erlappt und von unſeren 


Truppen mitgeführt worden. Sie ſind dem 
Völkerrecht entſprechend erſchoſſen worden. 
Welche 


den noch 12 Soldaten vermißt. Um 6 Uhr 


nachmittags ließ der Regimentskommandeur den 
Einwohnern eröffnen, daß er, falls dieſe Ver⸗ 

mißten bis 8 Uhr abends nicht herausgegeben 
ſeien, mit ſeiner Artillerie auf die Stadt ſchiezen | 
werde. Hätten die Einwohner die 12 Soldaten 
herausgegeben, ſo wäre Kaliſch noch heute eine 

blühende Stadt, fo wie Tſchenſtochau, in der zu 
Anfang des Krieges gleichfalls auf unſere Trup⸗ 
pen geſchoſſen wurde und die ſich heute unter 
dem Schutze der Deutſchen wohl fühlt. Von den 
12 vermißten Soldaten wurden nur ein Unver⸗ 


letzter und zwei Tote — dieſe ver ſtümmelt 
— herausgegeben. Offenbar find die anderen 


neun grauſam getötet und derartig verſtüm⸗ 
melt worden, daß man nicht einmal mehr ihre 
Leichen herausgeben konnte. Hierauf erſt wurde 
die Stadt während der Nacht von unſerer Ar⸗ 
tillerie beſchoſſen. e i 
Am anderen Morgen, am 8. Auguſt, dran⸗ 
gen unſere Truppen wieder in die Stadt ein. 
Stadtteil wurden alle Häuſer 

durchſucht und die männlichen Einwohner als 


Geiſeln mitgeführt. Die Häuſer, aus denen 


abgelöſt wurden. Das am Abend ſchon nach 5 


am Tage vorher auf unſere Truppen geſchoſſen 
| z t. Hierauf verließen 
die Truppen wieder die Stadt, 750 männliche 
Geiſeln mitführend. Dieſe Geiſeln wurden noch 


war, wurden angezündet. 


am ſelben Abend bis auf den letzten Mann 
wieder entlaſſen. Kalisch wurde dann 
wieder von Teilen der 3. L.⸗D. beſetzt, die am 


14. Auguſt von dem Landwehr⸗Aegiment 183 


e Durch die Poft vierteljä ji 
Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. J a 
| Kreuzband v. der deutſchen Geſchäſtsſtelle monatl. 2.00 Mk. zuzüglich Porto. 
In Lodz und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. e 
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Anfang Manual O 


Verdächtigungen, daß die 
t der ruſſiſch⸗polniſchen 
willkürliche Zerſtörungen aus⸗ 


. 3. Auguſt 1914 wurde Kaliſch durch 
Teile des Infanterie⸗Regiments 155 bef etzt. Die 
Bevölkerung hatte au f diefe Grüppen 
ge Am 6. Auguſt trafen zwei Das 
dlaillone des Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments 7 

zur Ablöſung des Regiments 155 in Kaliſch 


———— a 


Gefäugniſſes zu i 
aus den Fenſtern des Gefängniſſes und von | 


zurückblieb. Das 2. Bataillon hatte kaum D 


Sofort begann ein überaus leb⸗ 


Friedhofsmauer waren 


$ ten waren von völkerrechtswidrigen 
»Exploſivgeſchoſſen getroffen. 
Die Verwendung von Schrot und Exploſtv⸗ 


Ueberfälle 3 Tote, 


Rellche Verluſte die Einwohner dureh das von 
ihnen herausgeforderte Feuer unſerer Truppen 
erlitten haben, iſt nicht bekannt. Nachdem un⸗ 
ſere Truppen die Stadt verlaſſen hatten, wur⸗ 


der deutſchen Truppen. 


iſt folgendes: 


— 
— a ae an 


Do 


t 


otnftllen .DeR Beulen WAGES entgegen. Weit. | 


ü 


nterſuch ung] Einbrusp der Dunifefelt efnsfenbe g. Báfaillon 
dieſes Regiments erhielt in der Nähe der Profr = 


brücke wiederum lebhaftes Feuer gus den 

Häuſern, beſonders von den Dächern und Dach⸗ 
geſchoſſen. Die verrammelten Eingangs, 

türen wurden etbrochen, doch war es nicht 
möglich, der Täter habhaft zu werden, welche 
durch die offen ſtehenden Hintertüren 
rechtzeitig entlamen, Das Feuer hatte, wie 
ihon am 7. Auguſt, auch hier auf ein von 


vielen Mannſchaften deutlich gehörtes Signal 

(Schuß. und Pfiff) begonnen. Es wurde mehrere 

Male durch das Feuer unſerer Truppen zum 

10 Y, end ; immer 

wieder von neuem, wenn die Truppen ſich un 8 
. DA 


Schweigen gebracht, entbrannte jebo 


Weitermarſch anſchickten. Ein Zug des J. 


taillons des Landwehr⸗Regiments 193 hatte den 


den Wers Gefängnis zu beſetzen. Be. 
dem Verſuch, das verſchloſſene Haupttor des 


öffnen, erhielt der Zug Feuer 


umliegenden Mauern. Mehrere Leute erhielten 


ina nden. Auf den Tiſchen lagen abs 
geſchoſſene Hülſen von Revolver⸗ und anderen 
Patronen, dagegen keine Hülſen von Militär⸗ 


patronen. Auch in anderen Häuſern waren 
abgeſchoſſene Hülſen von Schrotpatronen gefun⸗ 
den worden. 


Die Gefängnismauer war zum 
Auflegen von Gewehren eingerichtet, In die 
friſche Schießſcharten 


gebrochen. In zahlreichen Häuſern, ſelbſt im 


Gebälk einer Kirche, würden Patronen gefunden. 


Das Regiment 133 verlor durch dieſe 
5 te, 1 Offizier und 43 
Mann an Verwundeten. Die Ver⸗ 


letzungen rührten meiſt von Schrotſchüſſen her; 


der Befund ließ in vielen Fällen erkennen, daß 
von oben her geſchoſſen war. Mehrere der 


Teilnahme an dem Ueberfall verdächtige Zivil⸗ 
perſonen wurden feſtgenommen und behufs Ab⸗ 


urteilung nach Deutſchland geſchickt. Abgeſehen 
von den ls, die die BT Ab 
durch das von ihr herausgeforderte Feuer un⸗ 
ſerer Truppen erlitten hat, ift auch hierbei 
niemandem durch unſere Truppen ein Haar ge⸗ 
krümmt worden. Er u 


< Gide große Zahl der in der Stadt entſtan⸗ 
denen Brände wurde durch das in der Stadt 


ſich aufhaltende Gesindel abſichtlich 


angelegt, um entweder die dadurch entſtehende 
Verwirrung zum Plündern zu benutzen oder 


um ſtattgehabte Plünderungen zu verdecken. 
Durch zahlreiche Zeugen iſt einwandfrei beſtä⸗ 


ligt, daß zahlloſes Geſindel, darunter auch 


ſolches aus der Umgegend, die Läden und 


Wohnungen in Kaliſch geplündert hat. Die 
geraubten Gegenſlände ſind in ganzen Wagen⸗ 


ladungen aus der Stadt in die umliegenden 
Orte geſchafft worden. Deutſche Offiziere und 
Soldaten haben, wo ſie ſolche Vorkommniſſe 


Capes die Plünderungen verhindert und die 
2 


adendejiger und Einwohner gegen das Gefindel | 
geſchützt. Auch das Löſchen der Brände, 
Rettung der Inſaſſen bes er > 


ſowie die der Inſaſſen Dei 
Feuer bedrohten Krankenhauſes iſt das Werk 


Das Ergebnis 
1. Wiederholt find an verſchiedenen Stellen 
der Stadt und c den S la 
mäßig v orbere itete un d ein he etlich 

geleitete üeberfäkle durch 
perſonen in großer Zahl ausgeführt, 


Häuſern, beſonders aus den "oberen Storkwerken 
und von den ee forte aus porbereſteten 
gesch ſen word in Mauern \ auf. unſere Truppen 
ehe moorhen genere dalle, uppen 
patronen und dölkerkechtswidelge Gxploftvgeſchoſſe 
verwendet woeden 6 l 
4. Teitifche Soldaten wurden von der Bevöl⸗ 


kerung verſtümmelt. 


unerstag, den 27. Mai 1915. 
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Die Türen waren zum Teil geöffnet, die Tiſche et 
an die Fenſter . Auf 6 a hoch in den 
Wänden befanden. Auf den Tiſchen la 


— mena — 


5 der | Un terf uchu ngen 


an verſchtedenen Tagen plane 
Zivil- 
a een 88 V | 
In Tirol rückte eine feindliche Abteilung in Con d no (Judikarien) ein. 

Italiener bei den erſten Schüſſen. 


2. Bei dlejen Meherfällen. dit feen aus 
Stork 


ien und een fub Erot griffe unter bedeutenden Verluſten beg! taliener ab. Weſtlich des 
TAFTS aN Den PPE pe ſtlich de 
WMPlöcken floh der Feind und ließ feine Waffen zurück. e = 
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x SE TEE TEEN Z RETIREN 


reer 


aufgebracht werden konnte. 


5 2e Gefängnis ji sei net m rben. Die | 
Itiſaſſen wurden bewaffi und haben an den : ; f $ 
: impen gegen bl Benin Srp 918 steigt wurde. ö. B. unter der Vevölkerung verbreitet, 
d, „Dar Geſindel aus Kaliſc) und den umliegen. daß die Einwohner von Kaliſch gar nicht auf 
den Ortſchaften ten Ame vanpſtiſtungen und die deutſchen Truppen geſchoſſen hätten, ſondern 
5 Rn e ber gimen anfangen begangen, 6% dieſe ſelbſt auf eigene Patrouillen, die ſie für 
der Ueberſälle, E der Veteilt 0 | feinbliche hielten; daß die ganze Bevölkerung von 
Gefangenen geht zweifelsfrei hervor, daß ruffis Kaliſch aufgeſtellt wurde und jeder Zehnt 
ſche Behörden an der Vo tbereitung ſchoſſen ſei, ganz gleich, ob Frauen oder Kinder. 
due. geh de beet near Geld, | Preubifee Colpaten folten urüber den Berftanb 
Leit der Meberfälle in Ez ust och an beweſſen verloren haben! daß preußiſche Soldaten die 
dies. * es 5 
Offenbar find diefe Neberfälle nur deswegen 
ins Work geſetzt, um die deutſchen Truppen zu 
Getzenmaßregeln zu zwingen, 
drehung 


— 


angezündet hätten, fo daß die Inſaſſen, darunter 
damit durch Ber- man die verkohlten Glieder noch jetzt in der 


der Tatſachen die polniſche Be⸗ Trümmern ſehen könne. 


völkerung von vornherein gegen die Deuiſchen SGCortſetzung ſiehe Seite 2) 


e 


Die deutſchen Tagesberichte. | 


SGroſſes Hauptquartier. 28. Mai 1918. (Amtlich.) 


Deſelicher Kriegsſchau platz. Einzelne ſchwache Rachtangeiffe 
ie 7 a L ae EREA A 

Schrotſchüſſe. Nachdem die Tore erbrochen 5 

waren, zeigte das Gefängnis ſich als verlaſſen. | 1 5 


Kloüͤůndöſtlicher Kriegsſchaupla az. 
Der Angriff der Armee des Generaloberſten v. Mackenſen ſchreitet 
gut vorwärts. 


über den San erzwungen. . 2 | 

Weiter nördlich errangen unfere Truppen nach Kampf 
Lazyl, öſtlich Lazy, 
(an der 


den Brückenkopf weſtlich des San erſtürmt hatten, auch der Uebe rgang 


un die Gegend üſtlich 
Bil Laszki und die Linie Korzenic a-3a p al o m 
Lubaszowka). Die Beute an Gefangenen und Material wächit 


r 


| Weſtlicher Kriegsſchanplatz. 

Ein nüchtlicher feindlicher Vorſtoß gegen unſere neugewonnene Stellung 
weſtlich des Teiches von Belleraarde wurde leicht abgewieſen. Die Zahl der 
den Engländern entriſſenen Maſchinengewehre hat ſich auf zehn erhöht. 

Nordöſtlich Givenchy gelang es farb igen Engländern geſtern 
abend, fih eines vorſpringenden Teils unſeres vorderſten Grabens zu bemächtigen. 
Weiter ſüdlich zwiſchen Lievin und der Loretto⸗Höhe ſetzte nachmit⸗ 
tags ein groſfer tiefgegliederter franzöſiſcher An griff ein. Er ift voll 
kommen geſcheitert. %% A a BE 
Nördlich und ſüdlich der Straße Souchez—Bethune war es dem Feind 
anfangs gelungen, in unſere Gräben einzudringen. Nächtliche Gegenangriffe 
brachten uns jedoch wieder in ben vollen Beſitz unſerer Stellung. 100 Sram 
zu ſen blieben als Gefangene in unſerer Hand. Auch ſüdlich Souchez 
brachen mehrfach wiederholte ſtarke Angriffe, die von weiſſen und farbigen 
Franzoſen gegen unſere Linien ſüdlich Souchez gerichtet waren, dicht vor den 
Hinderniſſen völlig zuſammen. Der Ge gner erlitt überall fehe ſchwere 
Verluſte. Bei den Kämpfen an der Loretto⸗ Höhe zeichnete fih ein ſchle⸗ 
fiſches Infanterie Regiment beſonders aus. . 
der Kein feindlicher Vorſtoß im Oſtteil des Priefterwalbes wurde leicht ab⸗ 
gewieſen. e | | | | 
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Häuſer verrammelt, mit Petroleum begoſſen und 


1 . Stidöſtlich Radym uso iſt nach heftigem Kampf der Ort 
Swiete genommen. RRG Radymno wurde, nachdem öſterreichiſche Truppen 


1. Jahrgang. 


Zu dieſem Zweck 
Zehnte er⸗ 


Frauen und Kinder, jämmerlich verbrannten und 


| © GHDHG Lens wurde von unſeren Fliegern ein feindliches Flugzeug abs 


geſchoſſen. 


C se n Oberſte Geeresleitung 


Der Wiener Bericht. 
a Wien, 36: Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Die Zahl der bei | iger | 
‚geftiegen: BA leichte, 10 ſchwere Geſchütze, 64 Maſchinengewehre und 14 Muni⸗ 
tionswagen wurden erbeutet. Die Schlacht dauert fort. ne nn 
Bei einem Gefecht nördlich der Weichſel wurden 998 Ruſſen ge 


i 
j 


— 


Am Pabon⸗Paß flüchteten die Ä | | 
An der kärntneriſchen Grenze wieſen unſere Truppen mehrere Mu- 


(Siehe auch; Letzte Telegramme auf Gelte D, 


Przemyſl eingebrachten Gefan geuen iſt auf 25 00 


a 


Alle diefe Gerüchte fnd vollſtän dig 
erfunden und ſollen nur dazu dienen, die 
polniſche Bevölkerung gegen die Deutſchen auf⸗ 
zugegen Wahr iſt vielmehr, daß die deutſchen 
Truppen den Brandſtiftungen und Plünderungen 
dert) das Geſindel ükerall entgegengetreten 
ſind, daß ſie die Brände, die durch das 
Geſindel verurſacht waren, gelöſcht und 
Eiche und Kranke vor dem Flammentode 
gerettet haben. e 

Mit welch niedrigen Mitteln der 
Verleumdung unſere Feinde gearbeitet a 


Das Kloſter ſollte entweiht 


54 


beſchmutzt fein, Orgien mit gemeinen Dirnen 
erklärt, daß an allen dieſen Gerüchten kein 


reich beſchenkt. Der deutſche Kaiſer 


geht wohl am beſten aus den Gerüchten hervor, 


mes: 


ihm dabei 10000 Mark für die notleidenden 
Teile der Bevölkerung geſtiftet. 5 


aumea: 


zu verlaſſen. Wer es trotzdem iut, 
dem Tode beſtraft werden. 


Kämpfe an der italieniſch⸗ . 
öſterreichiſchen Grenze. 

Amſterdam, 25. Mai. „Daily Chro⸗ 
niele“ meldet aus Genf, daß die erſten 
Feindſeligkeiten geſtern zwei Uhr mor⸗ | j ! 
gens begonnen wurden, als öſterreichiſch⸗ | nifche Bolſchafter in Berlin B ollati iſt mit 
ungariſche Artillerie vorgeſchobene ita- dem Perſonal feiner 5 nn früh 4 Uhr 
lieniſche Forts au der Eiſch beſchoſſen, 27 Min. vom Anhalter Bahnhof abgereiſt. 

| 

| 


Berlin, 26. Mai. Fürſt und Fürſtin 
Bülow ſind heute früh in Berlin eingetroffen 


; ; i Hoffmann wird vom Miniſterium des Aeußern 
erwiderten. Die Oeſterreicher ſprengten mitgeteilt: Der hieſige italieniſche Geſandte 
zwei kleine über die Etſch führende 


Della Torretta hat heute nachmittag 
Brücken auf italieniſchem Gebiet in die 4 Uhr im Miniſterium des Aeußern feine 
Luft. Die Zivilbevölkerung der itas Päſſe erbeten, Den in Bayern zugelaſſenen 
lien iſchen Etſchbörfer flüchtet. italieniſchen Konſaln und Vizekonſuln ift das 

Bern, 25. Mai. Der Berner „Bund“ Exrequatur (Ausübungsrecht ihres Amtes) ent⸗ 
‚melvet: Das in und bei Rom geſammelte 


zogen worden. : 
Verſtärkungskorps für die libyſche Beſatzung iſt, 
wie uns gemeldet wird, plötzlick nach Brescia 
„transportiert worden und hat von hier den 
Vormarſch über den Idroſee gegen das öſter⸗ 
reichiſche Judikarien (das Flußgebiet der Chieſa 
Hund der Sarca in Südtirol) angetreten. 
Vaſel, 25. Mai. Dem „Giornale d'Italia“ 
zufolge hat die Beſchießung Anconas 
nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet. Die 
Eiſenbahnſtation iſt teilweiſe zerſtört. Beim 
Maſchinendepot wurde ein Pfeiler eingedrückt. 
Fünf Lokomotiven ſind vernichtet. In der 
Stadt iſt der Schaden noch beträchtlicher, da 


== 


fie von mehreren Seiten beſchoſſen wurde. Ein 


Die Rieſenſchlacht am San. 
enf, 25. Mai. Ueber die Schlacht 
am San melden Pariſer Blätter, daß Nam- 
richten aus Petersburg zufolge eine ſo⸗ 


Die deutſche Offenſive dauere im 
Q 1787 zune „ Kt, 
Zentrum der ruſſiſchen Linie i.: Galizien fort, 
als ob der Feind den Druck auf Seinen Flügeln 
nicht fürchte. 

San überſchritten habe, rücke laugſam, aber 
ſtetig vor. Die ruſſiſche Kritiker glauben nicht, 


ſollten in den heiligen Räumen gefeiert fein uſw. 
Der Prior des Kloſters hat vor Gericht 


Die Rückkehr der Geſandten. 


fortige Wendung der Lage nicht zu erwarten fei. 


Die feindliche Phalanx, die den 


fahrender Zug wurde ebenfalls getroffen. — 
Die Beſchießung der adriatiſchen 
Küſte fei bedeutungslos. Ein ſolcher Angriff 
fei immer kleinlich, zeitige keine militäriſchen 
Ergebniſſe und ſei für den Angreifenden ge⸗ 
fährlicher als für den Angegriffenen. Dieſe 
Erfahrung habe ſich auch diesmal beſtätigt. 

Natürlich, ſolche Außerungen ſeitens ita⸗ 
lieniſcher Kreiſe waren zu erwarten, man muß 
das künſtlich in den Krieg gehetzte Volk be⸗ 


$ 


ſelbſt im anderen Falle fänden die Muffen 
hinter ihrer jetzigen Verteidigungslinie neue 
Defenſipſtelungen. Die im Gange befindliche 
Schlacht übetreffe an Ausdehnung, Zahl 
der Kämpfer und Munitionsverbraut)h alle 
bisherigen Schlachten des Krieges. 
Man könne die ganze Tragweite des riefen 
haften deutſch⸗öſterreichiſchen Planes, deſſen 
Ziel es ſei, die militäriſche Macht Rußlands 
zu lähmen, um ſich dann gegen die Verbün⸗ 
deten im Weſten zu wend z noch nicht abſehen. 


ruhigen, das Taten erwartet. 
e * 

Ein Berichterſtatter meldet der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ aus Trieſt, daß bei 
Görz ein italieniſches Flugzeug, worin 
fi) z wei italieniſche General: 
ſtabsoffiziere befanden, herabge⸗ 
ſchoſſen worden ifte Beide Jnunſaſſen 
{ind tot. 


Sie ahnen „Schwierigkeiten“. 
Köln, 25. Mai. Laut der „Köln. Volksztg.“ 
beginnt die italieniſche Preſſe bereits auf die 
Schwierigkeiten des Feldzuges vorzubereiten. 
Corriere della Sera fagt, ein Weg zur See fei’ 
für Italien nur mit ſchweren 
Opfern zu erringen. Oeſterreich beſitze weit 
größere Vorteile wegen ſeiner natürlichen Ver⸗ 
ſtecke im Adriatiſchen Meere. Das Blatt bee 
fürchtet eine Beſchießung von Küſtenſtädten und 
abelliert an den opferwilligen Patriotismus der 
Zewohner. Man müſſe fi) auf die Ver⸗ 
ſenkung von Panzerſchiffen gefaßt 
machen. | Ä 
Das Kafienische Hauptquartier. 
Wien, 25. Mai. Das Hauptquartier der 
italieniſchen Heeresleitung befindet ſich mach der 
„Voſſ. Zig.“ in Bologna. Der Hafen von 
Antivari an der montenegriniſchen Küſte 
ſoll als Stützpunkt der italieniſchen Flotte aus⸗ 
erſehen ſein. | 
TLugans, 25. Mai, Der König wird 
heute dem Generalſtabschef Cadorna ins Haupt- 
quartier folgen. — Der Herzog von Aoſta und 
der Graf von Turin bekleiden Oberkommando⸗ 
ſtellen un Heer, der Herzog der Abruzzen in 
der Flotte. Alle übrigen Prinzen des Hauſes 
Savoyen ſind bereits zur Front abgegangen. 
lich Pariſer Meldur zen find die mit dem 
italieniſchen Köntgshauſe verwandten Prinzen 
Victor und Louis Benaparte als Frei⸗ 
willige in das italieniſche Heer eingetreten. 
Abbruch der Bezi⸗ hungen 
zur Türkei. ne 
Athen, 25. Moi. Der italieniſche Bot- 
ſchafter Garroni wird, hieſigen Zeitungs⸗ 
meldungen zufo‘ge, mit dem gejamten Botſchafts⸗ 
perjonal heute Kon ; 


ſtantinoper verlaſſen. 
„Rotterdam, 25. Mai. 
gierung hat den 


In Bezug auf die Munition ſcheinen die 
Herren von ſich auf andere zu ſchließen. 
Wien, 25. Maj. Das heute erſchienene 
Rotbuch, gewiſſermaßen die Antwort auf das 
„ Grünbuch, enthält zuſammengefaßst 
beginn in ihrem Verhältnis zu Italien. 
Von den Beilagen iſt von beſonderem Intereſſe 
das Telegramm des Königs von Italien an den 
Kaiſer Franz Joſef, ſowie die Note San Giu- 
lianos, in denen nicht nur Freundſchaft, 
ſondern für ſpäteren Zeitpunkt ſogar die 
ſammenarbeit angekündigt wird. 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Mailand be⸗ 
richtet wird, erwartet man nächſtens die Aus⸗ 
gabe eines zweiten Grünbuches, das die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Ita⸗ 


wobei die Italiener das Feuer nicht München, 25 Mai Der Korreſpondenz 
Ein öſterreichiſches Rotbuch. 
ie Darjtellungen aller Ereigniſſe feit Kriegs⸗ 
j Zu⸗ 
lien darlegen ſoll. 


Schwere Erkrankung 
des Königs von Griechenland. 


In den letzten Tagen trafen Nachrichten ein, 
die von einer Erkrankung des Königs 
von Griechenland an Rippenfell⸗ 


entzündung berichteten. Neuere Telegramme 
melden eine Verſchlimmerung im Be⸗ 
finden König Konſtantins. Sie lauten 
Athen, 24. Mai. Im Befinden des Königs 
trat Sonnabend eine Verſchlimmerung ein. Es 
wurde eine Operation ausgeführt, nach 
leichte Beſſerung eingetreten. Prof. Kraus 
Königs berufen. Die Bevölkerung nimmt 
großen Anteil an dem Befinden des Königs; 
es werden überall in den Kirchen Meſſen 
„ m oe 5 
Athen, 25. Mai. Nachdem im Laufe des 
geſtrigen Tages in dem Befinden des Königs 
eine verhältnismäßige Beſſerung eingetreten 
war, verſchlimmerte ſich heute infolge von 
Schwächeanfällen der Zuſtand des 
Monarchen bedenklich. Gegen Mitternacht trat 
eine Beſſerung ein. Trohdem muß der Zu⸗ 
ſtand des Königs als beſorgnis⸗ 
erregend betrachtet werden. Die Teilnahme 
der Bevölkerung 
ordentlich groß. | | 
Auch das deutſche Volk wird die Nach⸗ 
Land | richt von der Erkrankung des Königs Konſtantin 


Mai. Die türkiſche Re- 
Italienern verboten, das 


der die Temperatur auf 39,8 ſtieg. Inzwiſchen 
iſt das Fieber wieder zurückgegangen und eine 


aus Berlin wurde an das Krankenlager des 


des ganzen Landes iſt außer⸗ 


Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 27. Mai 1915. 
die über die Behandlung des Kloſters Jasnaſ mit großer eilnahme empfangen. Hat , À 
Góra in Cz 9 ſt o 1 1 wurden.; der König doch gerade in letzter Zeit wiederholt Ton geſtimmt, daß 
| feine Heiligtümer] bemiefen, ein wie großer Freund un 
landes er auch unter de 
niſſen ſtets geblieben iſt. 


Verſtimmung Griechenlands 


wahres Wort ift Ganz im Gegenteil haben | 
deutſche Offiziere und Soldaten das Kloſter 


hat dem Kloſter feinen Beſuch abgeſtattet und d 


und im Hotel Adlon abgeſtiegen. — Der italie⸗ 
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daß dieſe Maffen, genügend Munition bes | 
ſitzen, um noch lange weiter vorzudringen; aber 


darf noch drei Bomben, welche in der Rue 
Chaſſeloup⸗Laubat niederfielen, ohne größeren 


Intervention ein neues Pfand 


hin bereits herrſchende Stimmung noch 


den ſchwierigſten Verhält⸗ 


N 


gegen Italien. 

Athen, 25. Mai. Die Kriegserklärung 
Stalins gegen Oeſterreich⸗Ungarn hat, {o meldet 
as „B. T.“, die hier gegen Italien ohne⸗ 
mehr verſchärft und das Mißtrauen gegen 
die Polti der italieniſchen Machthaber noch 
mehr erhöht. Man erklärt demzufolge in den 
maßgebenden Kreiſen der griechiſchen Hauptſtadt, 
daß Griechenland bis auf weiteres wie 
bisher neutral bleiben werde. Sollte jedoch 


Italien ſeine Pläne auf Albanien weiter 


verfolgen und dieſe gar auf Kleinaſien aus⸗ 
dehnen, ſo würde ſich Griechenland gezwungen 


ſehen, aus ſeiner neutralen Haltung in einer 


Weiſe herauszutreten, die dem Dreiver⸗ 
bande ſicher nicht in den Kram paſſen 
würde. ie a 


Dreiverbandswerben um Rumänien. 

Bukareſe, 25. Mai. Der Dreiver⸗ 
band trat in letzter Zeit mit neuen Vor⸗ 
ſchlägen hervor, um die Regierung zur 
Aufgabe der Neutralität zu bewegen. Ehe 
Miniſterpräſident Bratianu auf die Unter- 
ſuchung dieſer Vorſchläge einging, die, wie ver⸗ 
lautet, weit entfernt von dem Standpunkt der 
rumäniſchen Regierung liegen, forderte er 


Bürgſchaften, die nicht erfüllt wurden. Die 
direkten Verhandlungen zwiſchen Bukareſt und 


Petersburg ſcheinen auf dem toten 
Punkt angelangt zu fein. Bratianu bleibt 
der vor Beginn des europäiſchen Konflikts ein⸗ 
genommenen Haltung treu, vor allem die rumä⸗ 
niſchen Intereſſen zu wahren, ungeachtet der 
Komplikationen der internationalen Lage. Er 
wird ſich von dieſem Wege weder durch aus⸗ 
ländiſchen Druck, noch durch inländiſche Be⸗ 
mühungen ablenken laſſen. 8 | 


Fliegerbomben auf Paris. 

Paris, 25. Mai. Temps berichtet, daß ein 
deutſches Flugzeug, welches vorgeſtern 
Paris überflog, acht Bomben warf. Fünf fielen 
in die Nähe des Eiffelturmes, eine davon 
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ſeres Bater 


Nr. 107 
ſiſchen Preßſtimmen auf 
Italien keinen Anſprut 
it habe, da es ſich nur 


jetzt find die franzö 


beſondere Dankbarkeit habe, da e i 
den eigenen Intereſſen leiten ließ. N 
Zürich, 25. Mai. Das „Giornale d It 
hat die Botſchafter des Dreivorbands üb A 
Bedeutung des Eingreifens Ita ens > i 
Der engliſche Botſchafter Sir Renell R 
ſagte: Nach ununterbrochener langjähriger Fre 
ſchaft iſt Italien jetzt mit England ein e 
Bündnis eingegangen, was in Enland 
Genugtuung erzeugt. Der ruſſiſche 0 
| ſchafter Giers meinte: Die Verbindung z 
ſchen Ilalien und Rußland fet nicht nur D 
übergehende Allianz, ſondern Grundlage ei 
dauernden Verſtändigung. Das Eingreifen J 
liens werde das Ende des Krieges beſchleunige 
Der franzöſiſche Botſchafter Barrere 
erklärte: Italien ergreife den Augenblick, in dem 
es ihm möglich ſei, ſeine nationalen Anſprüche 
zu verwirklichen. Der Dreiverband werde ein 
Vierverband werden Fi Verteidigung der Zioili⸗ 
ſation gegen Deutſchland und Oeſterreich. 
Franzöſiſches Artiſleriematerial 
Be für Italien. 
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Köln, 25. Mai. Von Augenzeugen wird 
mitgeteilt, daß Ende März bis Anfang April 


ganze Züge 


durch den Mont Cenis befördert wurden. Die 


gen an Oeſterreich dermaßen über» 
ſpannte, ; 
wurde. Wenn Frankrei 


— 


eigenen Bedürf 


niſſes dieſes Artilleriematerial 


in der von Salandra der öſterreichiſchen Regie⸗ 


——— — 


Bruch mit Oeſterreich⸗Ungarn ſah. 


Artilleriematerial, 
bei Creuſot beſtellte Kanonen, von Frankreich 


Lieferungen fallen zuſammen mit dem Zeitpunkt, 
da das Kabinett Salandra die Forderun⸗ 


daß der Bruch herbeigeführt 
trotz des dringendſten 


an Italien abgehen ließ, ſo legt dies die 
Schlußfolgerung nahe, daß es dies tat, weil es 


rung gegenüber eingenommenen Haltung die 
erſten Bürgſchaften für den dem italieniſchen 
Kabinett ſchon darsals offenbar vorſchwebenden 


Wie dem Korreſpondenten der „Kölniſchen | 


Zeitung“ 
perſönlicher 
kommen zahlreiche italieniſche 
pflichtige, die ſich in der Weſtſchweiz in 
ſicherer Arbeit befinden, den an fie ergangenen 


von italieniſcher Seite auf Grund 


Stellungsbefehlen nicht nach, ſondern ziehen es 


lieber vor, ihr ſicheres Brot zu behalten als 


B i 5 ` a t 2 é ! 
mitien in eine Schar ſpielender Kinder, glück⸗ i 
licherweiſe ohne zu platzen. Es wurde nur ſehr 
wenig Schaden verurſacht. 


Das Flugzeug überflog ſodann Javel, 


Es dämmert allmählich in Frankreich 


über die Regierung denkt und wie es dort alb. 


mern beginnt, das zeigt die nachfolgende cha⸗ 
rakteriſtiſche Stelle aus einem Briefe an einen 
im Gefangenenlager Merſeburg 
untergebrachten franzöſiſchen Kriegsgefangenen der 
chasseurs à pied. Die fragliche Stelle lautet: 


Schaden anzurichten. l 


Nach wenigen Minuten entfloh das Flug⸗ 
zeug, da ſechs franzöſiſche Flugzeuge zur Ber- 


— . — —Uäñä6 ͤ 


folgung aufgeſtiegen waren. Das Flugzeug war 
ſo unkenntlich gemacht, daß es einem franzö⸗ 
ſiſchen Voiſin⸗Zweidecker ähnlich ſah 
und erſt erkannt wurde, als die Bomben ſielen. 
Compiegne, 25. Mai. (Meldung der 
Agenee Havas.) Montag morgen 6 Uhr über⸗ 
flog ein deutſches Flugzeug Reſſons 
ſur Matz. Es wurde von franzöſiſchen 
Fliegern verfolgt, entkam aber in Richtung 
Noyon. | | es, 

Franzöſiſche Dreiverbandsphraſen. 
Paris, 24. Mai. (Meldung der Agence 


Generale Joffre und Gourand 


1 folgendes 
Telegramm gerichtet: | 


Rom die Depeſche, daß Italien ſich ab 24. Mai 


rung aufnehmen. Italien erhebt ſich, um an 


> 


Sieges. (gez.): Millerand, 
Die wahren Gefühle Frankreichs 


zeichnen. Es lautet: 


ſchaffene Lage 
u. a.: Auffällig iſt, wie 


eigenes Operationsgebiet habe. Na ; 
überaus ſchwer, richtig zu beurteile 
wo die italieniſchen Kräfte eingeleb 
3 die 
mäcte biegtallengz A 
den Vordergrund rüde 
nur um die eigenen Kräfte zi 
auch weil fie nicht das gern 
einem beſonders ſtarken Italien haben, fondi 
vielmehr ein geſchwächtes wünſchen müſſen. 
Man wird alſo dafür ſorgen, daß die Italiener 
auch etwas von den Segnungen des 
Krieges zu ſpüren bekommen werden. Schon 


ſicher iſt nur das eine, da 


Intereſſe an 
haben, ſondern 


Havas.) Der Kriegsminiſter hat an die 


! 
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Wir erhalten von unſerem Botſchafter in 
mit Oeſterreich⸗Ungarn als im Kriege befindlich 
betrachtet. Unſere Truppen werden die Nach⸗ 


richt von dem Eingreifen unſererlateiniſchen 
Schweſter mit freudiger Begeiſte⸗ 


unſerer und der Alliierten Seite den Kam pff 
der Ziviliſation gegen die Bar⸗ 
barei zu führen. Indem wir unſeren Waffen⸗ 
brüdern von geſtern und morgen ein herzliches 
Willkommen bieten, begrüßen wir in ihrer 
des endgültigen 
scheint 


das nachſtehende Telegramm beffer an! kenn⸗ 


ere | Die Schlächter 
3 jein Induſtriezentren 
iſt es Tagen in 


es | ijt entrüſtet über den Bef 


* 


das Ende des Krieges ſehen; ich verſichere Dir, 


Wahrnehmung verſichert wird, 
Wehr⸗ 
in den künſtlich herbeigeführten Krieg zu ziehen. 

Wie man in gewiſſen Kreiſen Frankreichs 


allmählich, auch in den unteren Schichten des 
Volkes, über die Urheber des Krieges zu däm⸗ 


. . . mein lieber Bruder, ich würde gern 


daß, wenn ich Poincars erwiſchte, wärde ich 
ihm die Sache gehörig beſorgen, denn er allein 
iſt der Schuft, nur er iſt die Urſache dieſes 


Elends und dieſer Trauer. Nun, lieber Bruder, 
faſſe Mut und mache es wie ich. Wenn der 
Krieg zu Ende iſt, wird er nicht mehr lange 
leben, denn zu viele haben es ihm geſchworen. 


Steedh 


Zeilen durchgeſtrichen hat, denn es iſt die 
Wahren „ 
Armer Poincaré — — — 

England in Not. 

London, 25. Mai. Der Kriegskorreſpondent 
John Buchanan meldet der Times aus dem 
britiſchen Hauptquartier: Der Feind 
beſitzt eine erſtaunlich mächtige Maſchinerie, und 
wenn wir uns nicht eine Maſchinerie von 
gleicher Kraft verſchaffen können, wird er die 
überlegene Gefechtskraft unſerer Soldaten 
zunichte machen. Die Maſchinerie beſteht aus 
einer großen Zahl ſchwerer Geſchütze und 
nengewehre und einem anſcheinend unbe⸗ 
Vorrat hochexploſiver Geſchoſſe. Wer 


das Mare 
Alliierten einen grauſam ſchlechten Dienſt. 


not führt zu immer weiteren Preisſteigerungen. 
Der Brotpreis 
um einen weileren halben Penny erhöht worden, 
o daß das Brot jetzt, je nach der Qualität, 
½ bis 9½ Pence koſtet d 
hältniſſen berechnet, 
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für England ein 
in Mancheſter und anderen 
ſchließen ihre Läden an drei 
Ta der Woche wegen Mangel an 
Zufuhr von Fleiſch. Der Londoner Straßen⸗ 
bahnerſtreik hält an. Die Arbeiterpartei 


Grafſchaftsrats, allen Streikenden, die im mili⸗ 

tärfähigen Alter find, zu kündigen, um fie fe 

zur Beendigung des Streiks zu zwingen. 
Amſterdam, 25. Mai. Die engliſche Ver⸗ 


a 


Wenn Du antworteſt, fo fage mir, ob man diefe | 


rchen aufbrachte, daß den Deutſchen 
ausgingen, leiſtete der Sache der 


Amſterdam, 25. Mai. Aus London 
wird gemeldet: Die allgemeine Lebensmittel⸗ 


für das Vierpfundbrot ift 
tet; nach deutſchen Ver⸗ 
koſten alſo 1800 Gramm 


be⸗ 71 bis 80 Pf., im Vergleich zu Friedenszeiten 
i abenteuerlich hoher Preis. 


chluß des Londoner 


luſtliſte ift wieder außerordentlich umfangreich. 


Offiziell allein werden 322 Offiziere aufgeführt, 
wozu noch 25 Offiziere kommen, deren Tod in 
engliſchen Blättern angezeigt wird, ohne daß 
eren Namen bisher in der offiziellen Liſte auf⸗ 


geführt wurden. Die Geſamtzahl der gefallenen 
Offiziere beträgt 159, der verwundeten 152. 
An Gasvergjftung erkrankten zehn, vermißt wer⸗ 
den 26. Namentlich die vornehmen Kavallerie⸗ 
Regimenter, Royal Horſeguards, 10. Huſaren, 
Auſtralier und Kanadier haben ſchwer gelitten. 
Die Verluſte an Mannſchaften erreichen die bis⸗ 
her. veröffentlichte usch von 4239 Mann. 
Davon ſind 1584 Auſtralier und 317 Kanadier. 
Herner veröffentlicht die Admiralität die Ver⸗ 
luſtliſte der in den Dardanellen torpedierten 
„Goliath“ mit über 500 Namen: Bei einem 
Eiſenbahnunfall bei Carlysle wurden vier 
Offiziere und 158 Mann getötet. er 
General Birdwood, der Befehlshaber der 

auſtraliſchen Truppen auf Gallipoli, ift nach 
einer Londoner Meldung ſchwer verwundet 


worden. SE a e 
Eugland ſchläft.“ 


Genf, 25. Mai. Der Lyoner n progrès” j 
bringt einen Leitartikel eines Londoner Korreſ⸗ 
pondenten mit dem Titel „England schläft“. 
Obzwar die Zenſur die Hälfte des Artikels 
ſtrich, ſtellt er einen zornigen Alarmſch. ei dar. 
England ſchläft: Es vergeſſe die neuen 
Kruppkanonen, die den Kanal bis Dover beherr⸗ 
ſchen. Aber die Engländer wollen die Gefahr 
nicht ſehen, ihr Loſungswort ift immer noch 
„Business as usual? (das Geſchäft ift die 
Hauptſache), ein Ausdruck von herzloſem 
goismus. England befinde fih heute am 
Wendepunkt ſeiner Geſchichte. Die Rekruten 
marſchieren durch die Straßen Londons, ohne 
daß ihnen ein flüchtiger wohlwollender Blick 
von den Leuten geſchenkt wird. Die Spielplätze 
dagegen find voll von Zuschauern. Der letzte 
Straßenbahnerſtreik ſei förmlich ein Verrat des 
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Vaterlandes. 


Eein Abkommen 
zwiſchen Japau und China. 
Peking, 25. Mai. (Meldung der Peters- 
burger Telegraphenagentur). Der chineſiſch⸗ 
japaniſche Vertrag ift heute nachmittag um 
3 Uhr unterzeichnet worden. „ 
Senden, 25. Mai. Das Reuterſche Büro 
meldet aus Tokio: Der Miniſter des 
J AZeußern, Baron Kato, erklärte im Parlament 
Im Beantwortung von Interpellationen: Die 
Her erung hat ein Kompromiß mit China ge⸗ 
ſch. f um den Krieg zu vermeiden. Die 


ſch ſſen, . 
it dgabe Kiautſchous war beſchloſſen, 


eh. die Verhandlungen eröffnet wurden. 
Keine fremde Macht hatte einge⸗ 


| 
| 
t 
| 
griffen. . : | 
Aus Peking meldet Reuter: Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben, wie ſchon 
durch Blättermeldun en angedeutet wurde, hier 
eine Rote überreichen laffen, in der es heißt, 
Amerika könne kein Abkommen zwiſchen China 
und Japan anerkennen, das die Vertragsrechte 
der Vereinigten Staaten und ihrer Bürger in 
China und die politiſche und territoriale 
Integrität Chinas oder die Politik der offenen 
Tür verletze. Eine gleichlautende Note wurde 
Japan überreicht. ; ee, 
Die amerikaniſche Note ift ein Proteſt, der 
zu den übrigen gelegt werden wird. Was 
Japan antworten wird, iſt ſonnenklar: Es 
wird erklären, daß auf ſein Kompromiß mit 
China keine der amerikaniſchen Befürchtungen 
zutreffe. Was China antworken möchte, wenn 
es dürfte, iſt ebenſo gewiß: Der japaniſche 
Miniſter des Aeußern ſtellt durchaus richtig 
feft, daß keine fremde Macht in die chineſiſch⸗ 
japaniſchen Verhandlungen eingegriffen hat. 
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„Der Kriegskorreſpondent der „New Pork 
World“, A. F Powell, hat ſich mit feiner leb- 
aften, in echt amerikaniſchem Bilderſtil ge⸗ 
haltenen Schilderung vom Kriegsſchauplatz raſch 
einen Namen gemacht. Während der denk⸗ 
würdigen Beſchießung von Dünkirchen befand ſich 
Powell zufällig in der Stadt und konnte daher 
ie Wirkung dieſes gewaltigen artilferiftijchen 
Erfolges aus nächſter Nähe beobachten. 
»Wie würden Sie ſich fühlen,“ fo fragt er, 
zwenn Sie friedlich in Ihrem Hotelbett ſchlafen 
und plötzlich um 6 Uhr morgens durch ein 
krächendes Etwas geweckt werden, das aus den 
Tollen niederfällt und in dichter Nähe ein Loch 
in das Pflaſter reißt, in dem man bequem ein 
Pferd begraben kann. | 
So ungefähr erging es mir in Dünkirchen, 
und ebenſo werden Tag für Tag Tauſende von 
Einwohnern in den Städten Flanderns und 
Nordfrankreichs in dieſen ſchönen Frühlings⸗ 
tagen aus ihrem Morgenſchlummer geriſſen. 
Bis vor kurzem glaubte man ſich in Dünkirchen 
volllommen ſicher; denn die nächſten deutſchen 
Gräben find etwa 20 Meilen "entfernt. Vor 
14 Tagen war ganz Frankreich außer ſich, als 
es hörte, daß Dänkirchen beſchoſſen wurde. Die 
Sache war ſo unglaublich, daß jeder an eine 
Beſchießung durch deutſche Kriegsſchiffe dachte, 
aber ſchließlich wurde feſtgeſtellt, daß die Deut- 
ſchen einige 15zöllige Schiffskanonen in einem 
vorgeſchobenen Punkte aufgeſtelt hatten, von wo 
fie ihre todbringenden Geſchoſſe mitten in den 


E 


60 000: Patronen erbeutet.“ | 
Nähere Einzelheiten über das Gefecht find |: 
ch nicht bekannt, aber bald zu erwarten. Erft | 
ch Eintreffen der deutſchen Meldungen wird 

man den engliſchen amtlichen Berichten entgegen⸗ . 
treten können, welche zwar die eigene Nieder. 


no 


na 


| 
| 
f 


„ N frangöfifchen Safenpla 


niffe eines Amerilaners 


n Punkte aufgeſtellt hatten, von wo 


Eingriff gewe 
bloß eine Demonſtr 
Aus aller Welt. 

Der Krieg in den deutſchen 

l Schutzgebieten. 

| 1. Deutſch⸗Oſtafrika. 

„Nach den letzten hier eingetroffenen amtlichen 
Nachrichten aus dem Schutzgebiet, welche die 
Ereigniſſe bis zum 7. Februar d. J. umfaſſen, 
kann die dortige Lage weiterhin als 
durchaus günſtig bezeichnet werden. 
Wiederum ſind die engliſchen Verſuche, in 
Deutſch⸗Oſtafrika einzudringen, gänzlich geſcheitert. 
Nur die dem Feſt 


ſen; der na 


kleinen Beſatzung in die Hände der Feinde. = 
Auf Grund des geſamten vorliegenden 
Nachrichtenmaterials, das auch fremdländiſchen, 
in erſter Linie natürlich engliſchen Quellen ent⸗ 
ſtammt, ergiebt ſich folgender Verlauf der 
Ereigniſſe. ) ͤ õ ( ee 

Nach den bei Tanga und am Longidoberg, 
nordweſtlich des Kilimandſcharo, am 3. bis 5. 
November v. J. ) 
die Engländer bis Mitte Dezember anſcheinend 
nichts gegen Deutſch⸗Oſtafrika unternommen. 
Erſt um dieſe Zeit begannen ſie wieder mit 


Vorſtößen, und zwar von Mombaſſa aus in 


Richtung Tanga. Der im Eaſt African Stan⸗ 


vollkommen geſchlagen und über die Grenze 
zurückgeworfen. si in: 


Bericht des Gouverneurs ſagt hierüber fol 
P ̃ͤͤC f 
In zweitägigem Gefecht am 18. und 19. 
Januar wurde ſtarker Gegner bei 
Jaſſini geſchlagen. Verlor 200 Tote; 


ſamt⸗ 


4 Kompagnien gefangengenommen. Ge 
verluſt wird etwa 700 Mann betra 


Gewehre, 1 Mgſchinengewehr, 2 Reittiere, 


lage zugeben, anderſeits abe 
deutſche Darſtellung bezüglich 
Verluſte als unrichtig bezeichnen 
die engliſchen Kriegsminiſteriums 

ie 


r die amtliche 


engliſchen Verluſte auf insgeſamt 280 Mann 
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tz 
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hineinfeuern konnten. 
Am Tage nach der Beſchi | die Be⸗ 
völkerung dadurch wieder beruhigt, daß man ihr 
mitteilte, die Geſchütze wären zum Schweigen 
gebracht worden. Dieſem Gefühl der wiederer⸗ 
wachten Sicherheit hatte ich es zu verdanken, 
daß man mich einlud, im Lazarett von Dün⸗ 
kirchen die an Gasvergiftung daniederliegenden 
Soldaten zu beſichtigen, und es wurde mir ver⸗ 
ſichert, daß es nur bei einem Krankenbeſuch bleiben 
würde und daß ich nicht darauf rechnen könne, 


irgend etwas Aufregendes zu ſehen. 


Nach meiner Ankunft erfuhr ich, daß im 


oberſten Stockwerk des Hotels des Arcades 
Zimmer für mich vejerviert waren, was mich 
nicht ſehr heiter ſtimmte. Der Gedanke, nur 
ein Dach zwiſchen mir und einem herumirrenden 
deutſchen Flugzeug zu haben, halte für mich 
etwas Peinliches, denn ich hatte ſelbſt ein 
Bombardement von Antwerpen mitgemacht und 
legte ſeitdem Wert darauf, ſoviel Stockwerke 
wie möglich zwiſchen mir und den deutſchen 
Zeppelinen zu wiſſen. Gegen 6 Uhr morgens 
wurde ich durch ein Splittern und Krachen ge⸗ 
weckt, das die. Fenſter meiner Zimmer erzittern 


und die Wände erbeben ließ. Einen Augenblick 


ſpäter erfolgten weitere Detonationen, elne 
lauter als die andere. Aus allen Türen im 
Flurgang hörte ich Leute hervorſtürzen, die 


entſetzt fragten, was geſchehen fei Ich wußte 
aus Erfahrung Beſcheid. Ans Fenſter eilend, 
in der Tat eine deutſche Taube, die 
im klaren Morgenhimmel immer weitere Kreiſe 
über der Stadt zog. Deutlich konnte ich das 
Geſtell jehen, deſſen Panzerumhüllung wie po⸗ 
liertes Silber in der Frühſonne glänzte. Die 
Abwehrkanonen eröffneten gu allen Ecken und 
Enden ihr Feuer, und weiße Schrapneilwölkchen 
platzten rund um den Flieger. Irgendiro im 
Oſten ertönte das hölliſche hammeractige Ge 


erblickte ich 


adde ser einng — Donnerstag ben 27. Mai 1915. 
Ein rechtzeitiger Proteſt Amerikas wäre ein 
chträgliche Proteſt iſt 


Feſtland vorgelagerte Juſel 
Mafia geriet nach täpferem Widerſtand der 


erlittenen Niederlagen haben 


gen. 350 


der engliſchen 
Der Bericht 
gibt nämlich 


ſchießung wurde die Be⸗ 


an, von denen 242, 
gefangen worden feien, 
Dem entgegen werd 
Standard die Verluſte wi 


alſo zwei Kompagnien, 


e folgt angegeben 


Tot .. . 3 imdifche Offiziere, 35 Mann, 
verwundet „ 4 europäiſche „ „ 


o 


e 2 indiſche Offiziere, 8 
vermißt W „ 25 
zuſammen 18 Offiziere 360 Mann. 
Ferner wird hier die Zahl der gefangenen 
Kompagnien auf drei angegeben nebſt zwei 
weiteren engliſchen (alſo doch europäiſchen) 
Offizieren. Das engliſche Kriegsminiſterium 
ſcheint demnach nicht genügend unterrichtet 
worden zu ſein. Sehr bezeichnend iſt es, daß 
das Zurückziehen der engliſchen Truppen nach 
der Gegend von Mombaſta mit den durch den 
Beginn der Regenzeit ungünſtig gewordenen 
klimatiſchen Verhältniſſen begründet wird. 

Der engliſcherſeits über das Gefecht 
von Jaſſini im Cait African Standard ver- 
öffentlichte Bericht lautet: an 

„Nairobi, den 20. Januar 1915. 

Schwere Gefechte fanden ſtatt in der Nähe 
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trieben unſere Truppen im Dezember die 
deutſchen Truppen aus dem Umbatal und 
errichteten Poſten am Fluſſe entlang, ſowie 
einen Vorpoſten in Jaſſini auf deutſchem 
Gebiet. Kurz darauf griff der Feind Jaſſin 
an, wurde jedoch ohne Schwierigkeiten wie⸗ 
der vertrieben. Am 18. Januar jedoch ver⸗ 
ſammelte der Feind heimlich eine große Macht 
von beinahe 200 Mann mit ſechs Kanonen 
und 14 bis 16 Maſchinengewehren und griff 
„Jaſſini von neuem an. Er konnte eine ſtarke 
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Stellung erobern und ſchnitt unſern vorge⸗ 
ſchobenen Poſten von ſeinen Verſtär⸗ 


kungen ab. Unſere Garniſon in Jaſſini war 
nur klein, die Umbatal⸗Streitkräfte unter Ge- 
neral Tighe griffen den Feind zweimal an, 
aber ſeine Stellung war ſo ſtark und ſeine 
Geſchützüberlegenheit ſo hervorragend, daß 
beide Verſuche, Jaſſini zu entſetzen, fehl⸗ 
ſchlugen, obgleich unſere Truppen tapfer 
kämpften. Die Beſatzung von Jaſſini ver 
teidigte ſich großartig, aber am Morgen des 
19. war die Munition verbraucht, fo daß ſich 
die Veſatzung ergeben mußte. Der Feind 
erlitt ſchwere Verluſte. Unſere Stellung am 
Umba⸗Fluſſe iſt unverändert.“ Pyn 
Die „Times“ veröffentlichten ferner um 
[Ende April folgenden Bericht aus dem Eaſt 
African Standard über die Aufgabe des 
Poſteus von Jaſſini: 
„Während des Kampfes ſiel eine Abteilung 
des 40. Kaſchmirer Schützenregiments, das 
den Poſten und die Signalanlage befetzt ge⸗ 
halten und ſich verſchoſſen hatte, aus und 
bahnte ſich einen Weg durch den Feind zu 
unſerem Hauptlager in Umba, wobei fie 19 
Mann verlor. Nach der Uebergabe von 
Jaſſin wurden die beiden britiſchen Offiziere 
dem deutſchen Kommandanten vorgeführt, der 
ihnen zu ihrer Tapferkeit Glück wünſchte und 
ſie auf ihr Ehrenwort entließ, nachdem er 
ihnen ihren Degen abgenommen hatte. Bei 
dieſem kleinen Kampfe ſollen die Verluſte des 
Feindes beträchtlich geweſen fein.. Er hatte 
57 Weiße tot und verwundet und verlor auch 
eine große Anzahl Askari. Drei ſeiner Ma⸗ 
ſchinengewehre wurden von 


unſerer Gebirgs⸗ 
artillerie durch 


urch unmittelbare Treffer auf 250 
Metter zerſchmettert.“ ee 

Dieſe Angaben treffen leider teilweiſe zu; 
denn auch deütſcherſeits ſind bei dieſem ſieg⸗ 
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l knatter ber Pom: Poms. Ein 
Auto, offenbar ein engliſches, 5 
Platz ror dem Hotel, die Mündung einer ſteil⸗ 
g lesen un kleinen Kanone wurde von den In⸗ 
aſſen in fieberhafter Eile eingeſtellt und bald 
darauf flog eine Granate nach der anderen in die 
Höhe. Von der Waſſerſeite kam der heiſere 
Ruf der Sirenen, die die Leute einlud, ſich in 
Sicherheit zu bringen. Alle Kirchenglocken läu⸗ 
teten. Sie ſchienen unaufhörlich zu rufen: „In 
die Keller! In die Keller! Eilt euch, eilt euch!“ 
Plötzlich wurde der Lärm von Glocken, Hörnern 
und eiligen Schritten von tiefem, langgezogenem 
Donner übertönt, der allmählich anwuchs, als 
käme ein Expreßzug aus einem Tunnel heran⸗ 
geraſt. Es ſchien, als ob ein Rieſe über un- 
ſeren Häuptern eine ungeheure Leinwand zerriſſe, 
dann folgte eine furchtbare Exploſion, die mir 
wie der Bruder eines Erdbebens erſchien. 
Hinter den Hausdächern in der Gegend des 
1 und der Etappenlazarette erhob ſich 
eine ſchwammförmige Wolke von bräunlich 
grünem Rauch, vermiſcht mit Staub, hoch in 
die Luft. Draußen ſtieß eine Frau den hyſte⸗ 
riſchen Ruf aus: „Mein Gott, mein Gott, die 
ſchießen von neuem mit großen Kanonen!“ 
Ich hörte, wie die Leute in den Keller hinunter⸗ 
eilten und zog mich raſch an. Nicht einmal ein 
Feuerwehrmann nach dem dritten Alarm hätte 
mit dem Ankleiden raſcher fertig werden können 
als ich. Gerade, als ich in den Rock hinein⸗ 
ſtürzte, vernahm ich ein pfeifendes Geräuſch 
und eine neue furchtbare Expleſton. Oben 
kreiſte die deutſche Taube und teilte auf draht⸗ 
loſem Wege den deutſchen Kanonieren, die mehr 
als 20 Meilen entfernt waren, mit, wo ihre 
Granaten eingeſchlagen hatten. 5 
Man denke fih: Eine Stadt auf 23 
Meilen beſchoſſen und jeder Schuß 
ein Trefferl „ 


raſte auf den 


* 
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6 Mann, N 
9 


en im Caſt African 


von Vanga an der Küſte. Wie erinnerlich, 


großes gepanzertes i 


| 


reichen Kampf ſchwere Verluſte zu beklagen. 
Gefallen find an Europäern 7 Offiziere, 6 Unter⸗ 

ofſtziere und 5 Mann. Schwer verwundet. 
8 Offiziere, 2 Sanitätsofſtziere, 7 Unteroffiziere: 


und 7 Mann. Leicht verwundet 5 Offiziere, 
darunter der Kom 


* 


v. Hettow⸗Vorbeck, 3 Unteroffiziere und 
4 Mann. Vermißt 2 Mann. | we 


Die Namen der Betr 
Oeffentlichkeit übergeben worden. N 
Uebes die Verluſte der farbigen Soldaten iſt 


noch nichts bekannt. „ 

Am 12. Januar ſetzten ſich die Engländer 
unter Aufbietung von zwei Kreuzern und zwei 
Hilfskreuzern ſowie 350 Mann farbigen und 
indiſchen Truppen in den Beſitz der der 


Rufiji⸗Mündung gegenüberliegenden Inſel 
Mafia. Sie landeten an der Südweſt⸗ 
ſpitze der Inſel bei Ras⸗Kiſimani. Die 
kleine, aus Polizeimannſchaften und einigen 
Anſtedlern beſtehende Beſatzung trat unter 
Führung des Verwalters der Bezirks⸗ 


nebenſtelle Tſchole, Gouvernementsſekretär Qent- 
nant der Reſerve Schiller dem Feinde entgegen. 
Sie wurde auf den Ort Ngombeni zurückgedrängt 
und zog ſich, nachdem ihr Führer ſchwer ver⸗ 
wundet in die Hände des Feindes gefallen war, unter 
Führung des Unteroffiziers Dörfer nach Norden 
zurück, wo fie dann vor der nebermacht die 
Waffen ae mußte. Die gefangen genom- 
menen Deutſchen, deren Anzahl der amtliche 
engliſche Bericht auf ſechs angibt, wurden zu- 
nächſt nach Britiſch⸗Oſtafrika gebracht und ſollen 
von dort nach Indien übergeführt worden ſein. 
Einem gewiſſen v. Delling gelang es, der Ge⸗ 
fangenſchaft zu entgehen und mit einer Dau 
nach Kilwa zu entkommen. 
Die Engländer gaben ihren Verluſt mit 
einem ſchwer und zwei leicht verwundeten Offi⸗ 
zieren, ſowie einem Toten und acht verwundeten 
Askari an. 
Nach der Beſetzung übernahmen die Eng⸗ 
länder die Verwaltung und Gerichtsbarkeit. 
Es ift anzunehmen, daß ſie beabſichtigen, 
die Inſel als Stützpunkt für ihre Unterneh⸗ 
mungen gegen den im Rufijifluß liegenden Kreuzer 
„Königsberg“ zu benutzen. ; 
Hiermit hatten fie, wie bekannt, bisher kein 
Glück gehabt. Alle ihre Verſuche, an die 
Königsberg“ heranzukommen, ſcheiterten an der 
Wachſamkeit und entſchloſſenen Haltung ihrer 
Verteidiger. = | 3 
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Fortſetzung f 


Don der Front. 


Am 16. Oktober ging bei der 2, Balterie 
des Fußartillerieregiments Nr. 19 der Befehl 
ein, eine ſchwere Feldhaubitze mit 2 Munitions⸗ 
wagen während der Naht über die im feind⸗ 
lichen Infanteriefeuer liegende Ebene bis nach 
den vorderſten Schützengräben bei C. vorzu⸗ 
bringen. Sie ſollte von hier aus eine Fabrik 
einſchießen, welche einen ſtarken Stützpunkt für 
den Feind bildete. Hierzu war es nötig, das 
Geſchütz über den weichen Ackerboden hinweg⸗ 
zubringen und auf dem nach vorn fallenden 
Hang, dem Feinde deutlich ſichtbar, aufzuſtellen. 
Bei Tagesanbruch ſtand das Geſchütz mit den 
beiden Wagen auf ſeinem Platze, begünſtigt 
durch das nebelige Wetter war es gelungen, den 
Feind vollſtändig zu überraſchen. 

Erſt nachdem die vorgebrachten Granaten 
verfeuert waren, eröffnete der Feind einen 
Schrapnellhagel auf das Geſchütz, der aber 
glücklicherweiſe viel zu weit ging. Die Fabrik 


Sie 53 


Im Keller angelangt, fand ich dort nur noch 
Stehplätze vor. Gäſte, Portiers, Köche, Kellner, 
Stubenmädchen, engliſche Rote Kreuzſchweſtern 
und ein franzöſicher Oberſt mit dem 
Abzeichen der Ehrenlegion klapperten 
mit den Zähnen, eingekeilt zwiſchen Spinnweben 
und Weinflaſchen. So oft eine Granate platzte, 
klirrten die Flaſchen gegeneinander, als ob ſie 
ebenfalls Angſt hätten. Ich blieb nicht lange 
n te aus Erfahrung, was 
e Granate in das Haus 
wollte nicht wie eine Ratte in 
der Falle zugrunde gehen. SE 
Um 8 Uyr kam der Platzkommandant und 
ſprach mir ſein Bedauern aus, daß aus dem 
Lunch, zu dem er mich Tags vorher eingeladen 
hatte, nichts werden würde. „Monſieur Powell, 
es iſt nicht weiſe für Sie, in der Stadt zu 
bleiben“, verſicherte er mir. „Ich muß Ihnen 
ſagen, was ich dem Fürſten von Monaco ſagte, 
als er bei der erſten Beſchießung hier war: 
Sie tun beffer, fortzugehen“ ö 
Meine Leſer können es alfo als Feigheil 
oder Furchtſamkeit oder ſonſt etwas bezeichnen, 
aber ich geſtehe, daß ich einen Seufzer der Er⸗ 
leichterung von mir gab, als ich im flinken Auto 
Dünkirchen hinter mir ließ u i l 


im Keller, denn ich wuß 
dort geſchieht, wenn ein 
einſchlägt. Ich 


„ * 


Kleine Beiträge. 


Goldene Rany 
Kanonen“ find nur. 
“handen und eins vo 
Zeughauſe. Sie 
kannten Meifter 


nen. Von den „goldenen 
| noch wenige Exemplare vor⸗ 
| n dieſen ſteht im Berliner 
| N won i a unbes 

ft Jahrhunderts. In 
Alice ſind ſie nur au 5 en 5 ergo (det 
und beſtehen im übrigen aus einem tupfernen 
l Hohlmantel, deſſen Hohlraum mit einen leichten 


mandeur Oberſtleutnant 


effenden ſind bereits der ; w 3 


ne — 
war wohl durch viele Schü 


a, ele Schüſſe durchlöchert, aber 
noch mat ganz zerſchoſſen, wie befohlen. Die 
Mannſchaften mußten deshalb weitere Munition 
über die deckungsloſe Ebene herbeiſchaffen. Nach 
dem Wiedereröſfnen des Feuers überſchütteten 
bie Franzoſen das Geſchütz mit Granaten, die 
in unmittelbarer Nähe einſchlugen. Der die 
Feldhaubitze führende Leut nant Schlüter 
mit ſeiner tapferen Bedienung ließ ſich hierdurch 
nicht ſtören, und erſt als der letzte Schuß ver⸗ 
feuert und die Zerſtörung der Fabrik genügend 
war. zog er die Bedienungsmannſchaften in 

einen Deckungsgraben zurück. Wie durch ein 
Wunder war nicht ein einziger Maan ver⸗ 
wundet worden, obwohl das Geſchütz durch einen 
Volltreffer ſtark beſchädigt und die Munitions⸗ 
wagen von Sprengſtücken durchlöchert waren. 
„Der Leutnant Schlüter wurde durch Ber- 
leihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe und 
von der unerſchrockenen Bedienung der Unter⸗ 
offizier Deftreich aus Clebow, Kreis Greifen- 
hagen (Hilfsbeobachter), Unteroffizier Jahn aus 
Dahlen bei Oſchatz (Zugführer), Obg. Wü n ſche 
aus Grüna bei Chemnitz und Kanonier Hohl⸗ 
feld (Richtkanonier) aus Löbau durch Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe belohnt. 
3 = ai 
Im Gefecht bei L., wobei die 1. Batterie 
Feldartillerieregiments Nr. 28 in ſchwerſtes 
feindliches Granatfeuer geriet und ein prräer 
Teil der Geſchützbedienung getötet und verwundet 
wurde, war der Gefreite Pohlmann aus 

Enger i. Weſtf., Kreis Herford, ein glänzendes 

Beiſpiel eines tapferen Kanoniers. Zuerſt wurde 
ihm die Ferſe abgeſchoſſen, bald darauf erhielt 

er einen Schuß in den Rücken, trotzdem richtete 

er ſein Geſchütz weiter. Schließlich wurde er 
noch durch einen Granatſplitter am linken Arm 
verletzt. Trotz der heftigen Schmerzen, die ihm 
dieſe Wunden verurſachen mußten, hat er nicht nur 
bis zum Schluſſe vorzüglich weiter gerichtet, ſondern 
auch die Geſchützbedienung, die nach Verwundung 
des Geſchützführers und infolge des ungewöhnlich 
ſchweren Granatfeuers ängſtlich zu werden begann, 
fortgeſetzt ermutigt und zur Erfüllung ihrer 
Pflichten angefeuert. Pohlmann iſt als Schwer⸗ 
verwundeter im Lazarett in Chalons in fran⸗ 
zöſiſche Gefangenſchaft geraten. ö 
Für ſein glänzendes Verhalten wurde er mit 
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe und der St. 
Heinrichs⸗Medaille ausgezeichnet, die zu tragen 
ihm hoffentlich bald vergönnt ſein wird. 
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Bekanntmachung. i 

1) Vom 1. Juni ab kann in den Zivil⸗ 
bäckereien, Gafi- und Wirtshäuſern von 
Lodz, Baluty, Karolew und 
Widzew von den Militär⸗Perſonen (ein⸗ 
ſchließlich vom Heeresgefolge) Brot und 
Mehl nurmehr gegen Militär⸗Brot⸗ 
karten gekauft werden. N 
2) Die Militär⸗Brotkarten werden nach be⸗ 
ſonderem farbigem Muſter von der Orts⸗ 
kommandankur auf Anfordern ausgegeben 
und zwar grundſätzlich nur an die Truppen⸗ 


teile und Militärbehörden, an Einzel⸗ | 
empfänger nur bei vorübergehenden Auf- 
enthalt ind in Ausnahmefällen. = 

1 


Ausgabe regelmäßig Dienstags und 
Freitags 

Vorm. von 10 bis 12 
Nachm. von 3 bis 6 | 


3 
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Stoff ausgefüllt iſt. Sie verdienen daher ihren; 


rklichkeit aber 


wurden allerdings auch bald wieder aufgegeben 
f ne Rohre er⸗ 
ſetzt. Im Berliner Zeughauſe und im Heeres⸗ 
| auch von dieſen 
Lederkanonen“ einige Exemplare noch heutigen 
Tages bewundern. | 


OS a en ET Fe 


' | 
Türkiſche Rätſel. Sehr hübſch und eigen⸗ | 
artig find die Proben türkiſcher Volksrätſel, die 
uns Kenner der osmaniſchen Welt übermittelt 
haben. So lautet z. B. eine türkische Rätſel⸗ 
aufgabe: „Vom Berge warf ich es herab, es 
ſtarb nicht, auf einen Stein warf ich es hin,! 
es farb nicht — in einem Löffel Waſſer aber 
ſtarb es.“ Das Papier, das im Waſſer zer⸗ 
weicht, iſt damit gemeint. Mit dem geheimnis⸗ 
vollen Wort „Es liegt Tag und Nacht in der 
Aſche, hat keine Seele und atmet doch“ wird 
dagegen der Blaſebalg umſchrieben. Hübſch iſt 
auch das Verslein vom „Süßeſten auf der 
Welt“, das „man nicht auf dem Markt kann 
finden — Und auch nicht in ein Tuch kann 
binden“. Der Edta? ift darunter verſtanden. 
Die Tür wird im türkiſchen Rätſel zu „Unſerer 
kleinen Braut, die jedem Kommenden und 
Gehenden die Hand gibt“, das Raſiermeſſer 
zum „Lamm, das morgens graſt, abends den 
Kopf ſenkt und ſchläft“. Von der Kerze heißt 
es: „Es ift eine Spanne hoch, ſtammt vom 


Ochſen und frißt fein eignes Fleiſch“. Als ein 


inwendig wie 


| 


Ding, das „auswendig wie Leder, 
Grütze“ iſt, wird dagegen die Feige dargeſtellt, 


re 


Dentfche Lodze N Zeitung — Donnerstag, den 27. Mai 1915. . 
an Einzelempfänger jederzeit in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen der Ortskommandantur, Per | 
trikauer⸗Straße 139. | 
Die Verſorgung der Lazarette mit 
Ausweilen zum Brotempfang, ebenſo die 
Verſorgung der militäriſch belegten Gafi- 
häuſer mit Mehl, regelt die Ortskom⸗ 
mandantur beſonders. 1 
Die Militär⸗Brotkarten und Abſchnitte 
haben für den Käufer Gültigkeit nur für 
eine Woche und für beſtimmtes Ge⸗ 
wicht an Brot. Beides iſt auf den Brot⸗ 
karten vermerkt. 


oben ſpricht kurz, ſcharf. Die Zuhörer werden 
mitgeriſſen. Keine Verſunkenheit, lein Träumen, 
kein Hindämmern iſt denkbar. Die Worte fallen 
nieder wie Hammerſchläge. Sind Proteſte, Auf⸗ 
rufe, Satzungen. Proteſte gegen den Geiſt der 
Furcht vor einem harten Leben, Aufrufe zur 
Rechtlichkeit und Treue, zu Gott und Menſchen 
gefälligem Tun, Satzungen für das Leben 
Ein Pfarrer, wie ihn die Menſchen dieſer 
eiſernen Zeit brauchen! Ein Seel ſorger! 


9 


5) 


; 9 Gold, ihre Demut, ihr Wille zur Treue, 
helle Zuverſicht ſoll uns bleiben. 
i Verführte, in n P: länder, Pen. 

Preiſen ausgeben und erhält Erfah biers Ruſſen, weiße und farbige Engländer, Fran- 

e 5 Etappen⸗Magazin Kalija | zoſen und ihre wilde und halbwilde Gefolgſchaft, 
Bahnhof) nach näherer Vereinbarung mit I Belgier, Serben, Montenegrmer, Japaner und 
dieſem. Brotkarten, die nicht ſpäteſtens amerifanij 
14 Tage nach Ablauf der auf der Brot⸗ 
karte vermerkten Woche vom Bürgeraus⸗ 
ſchuß dem Etappenmagazin vorgelegt werden, 

ſind verfallen. 

Nicht verwendete Brotkarten und⸗Abſchnitte 
ſind von Truppen, Behörden und Einzel⸗ 


ann Grund und gegen Abgabe der Brot. 
karten oder Ausweiſe die verbackenen Mehl⸗ 
mengen zu den amtlich bekannt gegebenen 


re 


; ind die Fäuſte bitten: 1 
l wiſſen ae 17910 0 Einen gewiſſen, 
empfängern zu vernichten. beſtändigen, felſenfeſten Geiſt! it 
Jeder H 1 mit Brotkarten und A Die Soldaten find ernſt, ihre Augen aber 
mit Brot oder Mehl, das auf Grund der | find hell. Durch die Zuhörer in den Geiten- 
Brotkarten gekauft oder in Etappen⸗Maga⸗ 
zinen empfangen iſt, wird unterſagt. | 
Ebenſo jede unentgeltliche Weitergabe von | 
5 


8) 


ſtrom. Frauen weinen. Männern ifi da 
Sorgenbündel, das ihnen im Nacken ſaß, leichter 
Brotkarten und Abſchnitten. 5 
Truppen und Behörden ſind dafür ver⸗ 
antwortlich, daß mit den Brotkarten kein 
Mißbrauch getrieben wird, insbeſondere 
dafür, daß ein Tages ſatz von 600 g 
Brot für den Kopf durch Empfang 
im Etappen⸗Magazi⸗ und gleichzeitige Aus⸗ 


unjerer Stadt, erfaſſen die Wahrheit, die 
jeder der Soldaten da in der Kirche weiß: 
von Trauer erfüllt, aber durchglüht von heiliger 
Zuverſicht, ſich ſelbſt und andern treu, 
iſt das ganze deutſche Volk. 

O, wird in mir der Wunſch laut, möchte, 


9) 


7 se $4 p 
i Mut und eine neue opferbereite Liebe kam, über 
alle in Lodz, die deutſchen Namens ſind, in 
ne Zeit die Liebe zum alten von einer 

elt voll Feinden bedrohten Muttervolk 
kommen und fi in mutigem Bekennertum 
äußern. N | 

Ich blicke auf den Prediger da oben, den 
Aufrüttler und Mahner, auf die helläugigen 
Burſchen und bärtigen Männer, auf die Sol⸗ 
daten des Deutſchtums, und verlaſſe geſtählten 
Herzens die Kirche. Il. 


Wer iſt's? . 
Frau Kopias, Kontna⸗Straße Nr. 9, 
ſowie die Herren H. Hendeles, Blum und 


werden kann, damit auch ſo einem Verkauf 
von Brot an die Zivilbevölkerung vorge⸗ | 
beugt ift. en 
Etappen⸗Magazin und Etappen⸗Bäckerei⸗ 
Kolonne in Lodz geben an Einzelempfänger 
rot und Mehl nurmehr auf Empfangs⸗ 
ſchein eines Offiziers oder oberen Be⸗ | 
amien aus. J 
Verſtöße gegen dieſen Befehl werden ſtreng 
beſtraft, auch gegen Zivilperſonen wird ein⸗ 


| 


10) 


geſchritten werden. 
Lodz, den 25. Mai 1915. 
Etappen⸗Inſpektion 9. 
Für den abweſenden Etappen⸗Inſpekteur 
Gereke = | 
Generalmajor. 


al 


in der Redaktion der „D. L. Z.“ melden. 


= oe ae 


k. Die Lage der Handelsangeſtellten 
geſtaltet fih immer ſchwieriger. Während ſich 
die ganze Fürſorge von anfang an unſeren Ar⸗ 

| beitern zuwandte, für deren wenn auch beſchei⸗ 
denes Auskommen die größten Anſtrengungen 
und Aufwendungen gemacht wurden, fichen die 
vielen Handelsangeſtellten verlaſſen da und ſind 
ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. Die notdürftige 
Unterſtützung der Handelsangeſtellten hört durch 
weitere Kündigungen auf und es erfolgt viel⸗ 
fach auch eine einfache Einſtellung der Gehalts⸗ 
zahlungen. Für den Arbeiter bieten ſich immer 
günſtigere Gelegenheiten, ſeine Arbeitskraft vor⸗ 
teilhaft auszunutzen, und wenn er nur arbeits⸗ 
willig iſt, kann er ſich und ſeiner Familie ein 
Auskommen verſchaffen, das ſich von den Ver⸗ 
hältniſſen vor dem Kriege nicht ſehr erheblich 


Codzer 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 27. Mai. 
Im Militärgottesdienſt. 

Im Schiff der Kirche: Soldaten. Helläugige, 
blonde Burſchen, bärtige Männer, Grauföpfe, 
die vielleicht ſchon Enkelkinder auf den Armen 
trugen. Soldaten, denen Tage und Nächte 
Sol⸗ 


dichtgedrängt, die gewohnten Kirchgänger, mehr unterſcheidet. Alle dieſe Bedingungen kommen 
Frauen wie Männer. für den Handelsangeſtellten in der Regel in 


Ich trage ihn, weil ich nicht anders kann, 
Und Euer Fragen kann ich nicht verſtehen! 
Vergeßt Ihr, daß ich den geliebten Mann 
Für heil'ge Güter durfte ſterben ſehen?n 


man als ein „Haus, 


Ich weine nicht, ob auch die Sonne ſchwand, 
Die bis ins Tiefſte einſt erhellt mein Leben. 
Für unfer teures, deutſches Vaterland 
Hab' meines Herzens Glück ich hingegeben! 


macher“ bezeichnet werden. 


Woher ſtammt der Name Zar? Zu 
dieſer Frage geht uns folgende Anmerkung zu: 
Ob der Titel Zar wirklich nicht vom lateiniſchen 
caesar über das polniſche cesarz ins 
Ruſſiſche gewandert iſt, entzieht ſich unſerer 
Beurteilung. Der Hinweis auf Nebukadnezar 
und Salmanaſſar ift aber ſicher falſch. Nebu- 
kabnezar, eigentlich Nabu⸗kudurru⸗uzzur, 
heißt „Nebo (ein Gott) beſchütze die Grenze,“ 
Salmanaſſar, eigentlich Schulmanu⸗aſcharid⸗ 
uzzur, „Schulmanu (ein Gott) beſchütze den 
Erſten d. h. den König!“ Der letzte Beſtand⸗ 
teil, der die Sprachgelehrten zu der neuen Ab⸗ 
leitung geführt hat, bedeutet alſo: Beſchütze! 
Bewahre!, wie in allen ſemitiſchen Sprachen 
der Stamm: nazaru. Wenn es aber durchaus 
das Aſſyriſche ſein ſoll, ſo gibt es eine viel 
beſſere und einfachere Ableitung, nämlich aus 
dem ofitziellen Titel aller babyloniſch⸗aſſyriſchen 
Könige von der älteſten Zeit, von Hammurabi 
bis auf Antiochus: ſcharrlu). Im Unterſchied 
von den Weſtſemiten heißt nämlich bei den 
Oſtſemiten der König ſcharru, nicht melek. 
Obwohl ich dieſe Entlehnung für natürlicher und 
erklärlicher halten würde als aus einer miß⸗ 
verſtandenen Endung zar geſtehe ich doch, daß 
ich vorerſt die alte Herleitung für die beſte 
halte. | Dr. H. N. 

Meine Krone. 
Mit ſtummer Frage kommt Ihr oft zu mir: 
„Wie kaunſt Du tragen, daß er Dich verlaſſen, 
Du Heimatloſe, nichts, ach nichts blieb Dir, 
Du biſt allein! Kaunſt Du den Jammer faſſen ?“ 


Es wird auf mir und meiner kleinen Welt | 
gür immer nun des Todes Schatten liegen! 
Doch wenn auf Deutſchlands Ruhm kein Schalten 
ei | fällt 
Und glorreich einſt die deutſchen Fahnen ſiegen: 


Dann will ich meines Lebens 


[größten Gd merz 
Erhob'nen Haupt's wi 2 8 . 


ö — . [tragen 
Und kehren einſt die Truppen heimatwäris, 


Darf ich mit Stolz mir tief im Herzen ſagen: 


Vis in die Ewigkeit von mir geſchieden, 
Auch beigetragen hat zu Deutſchlands Macht, 
Zu Deutſchlands Ehre, Herrlichkeit und Frieden!“ 
| Gräfin E. Reventlow. 
Aus der „Kreuzzeitung.“) 


Theater und Mufik. 


Großes Theater. 
„Gebrüder Lurje“, Drama in 4 Aufzügen 
von Jakob Gordin, ö 
Die vereinigten Schauspieler des „Großen 
Theaters“ brachten endlich auch ein Gordmſches 
Drama heraus, nämlich — „Gebrüder Lurje“. 


Die Predigt beginnt, aber ſie iſt anders 
wie die Verſammelten ſie von Kindheit an un⸗ 
zählige Male gehört haben. Der Pfarrer da 


Der Bürgerausſchuß wird den Ortsbäckern Tauſende. Zehntauſende ſterben: ihrer Seele 


che Waffenlieſeranten führen Krieg 
į gegen unfer Volk und nun ging auch Italien, 
i anier freiwillig verpflichteter Helfer für Zeiten 
der Not, verräteriſch in das Lager der Feinde 
über. Die Hände des Predigers find Fäuſte. 

„Gib uns einen ge⸗ 


: gängen und auf der Galerie geht ein Feuer- 
| das 


geworden. Die Ausland⸗Deutſchen, Deutſche⸗ 


ſo wie über die deutſchen Soldaten ein neuer 


Monitz können ſich in Briefangelegenheiten 


| Rachmil heiraten, weil er 


wie eine Krone 


Daß er, den nun des Todes düſtre Nacht ci 


zu ſchaffen. Nicht ſchlechter ſpielten ferner F 


ortfa und je länger ſich der Krieg hinz 
dee e ſind die Ausſichten je 
Eine nicht geringe Anzahl von Handelsa 
ſtellten iff von den Chefs einfach im Stich 
laſſen worden. Nicht viel beſſer find diejer 
daran, denen vorläufig noch 30 


Prozent ihr 
früheren Gehalts ausgezahlt werden, denn r 
1 5 10⁰ Rubel als Durchſchnittsgehalt a 
nehmen, verbleiben dem Angeſtellten 30 Rubel, 
mit denen er bei der heutigen Verteuerun 
wenig auszurichten vermag. Im Hinblick a 
die verzweifelte Lage der Angeſtellten haben fi 
der Verein zur gegenſeitigen Unterſtützung der 
Handelsangeſtellten und der jüdiſche Kommis⸗ 
verein zur gemeinſamen Tätigkeit vereinigt und 
verjenden in erfier Reihe Fragebogen an ſämt⸗ 
liche Angeſtellten der Stadt, um ſich eingehen 
über ihre Verhältniſſe zu orientieren. Es wird 
eine gewiſſenhafte Beantwortung aller Fragen 
erwartet, da von dieſem Umſtand die richtige 
Beurteilung und die Ergreifung der erforder⸗ 
lichen Maßnahmen abhängt. Es wird ebenſo 
erwartet, daß ſich alle Handelsangeſtellten an 
dieſer Umfrage beteiligen, denn nur ſo kann 
ein reiches Tatſachenmaterial geſammelt, geprüft, 
nach verſchiedenen Richtungen hin bearbeitet und 
ein getreues Geſamtbild von der Lage gewonnen 
werden. Der Erfolg dieſer Umfrage hängt ſo⸗ 
mit lediglich non den Angeſtellten ſelbſt ab, da 
Io die einzuleitende Hilfstätigkeit darauf grün⸗ 

en wird. „3 

k. Die Schulabteilung beſchäftigt ſich 
gegenwärtig mit der Frage, auf welche Weiſe 
die Sommerzeit für die Jugend auszunützen ſei. 
Es wird die Einführung von Turnſtunden, 
öffentlicher Spiele u. a. geplant. Der Beginn 
der Schulferien wird dieſer Tage bekannt 
gegeben werden. „ 

k. Nachruf. Laut hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſoll in Warſchau der Lodzer vereidigte 
Rechtsanwalt Marek Moszkowſki im Alter 
von 50 Jahren geſtorben ſei. Er war eine 
Reihe von Jahren als Rechtsanwalt in Lodz tätig 
und gehörte der Aktiengeſellſchaft „Grand 
Hotel“ an. „ N 

k. Die mute eng von Kartoffel⸗ 
Beeten ift nunmehr abgeſchloſſen. Es find inse 
geſamt etwa 4000 halbe Korzec Kartoffel geſetzt 
worden. Bei einem mittelmäßigen Ergebnis 
dürften 16,000 Korzec Kartoffel geerntet werden 
können, was als ein nicht zu unterſchäzender 
Beitrag zur Volksernährung angeſehen werden 
am. Es werden ferner Bohnen, Erbſen und 
anderes Gemüſe angebaut. N ER 

k. Kleider für die Armen. Aus Berlin 
trafen größere Sendungen Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Schuhe u. ſ. w. ein, die vom dortigen iſraeli⸗ 
tiſchen Hilfsausſchuß zur Verteilung an die 
ärmere örtliche Bevölkerung beſtimmt wurden. 
Die Verteilung iſt bereits erfolgt. 

k. Konſumläden. Wie wir erfahren, will 
das Bürgerkomitee zur Unterſtützung der Armen 
bei den einzelnen Armenbezirken Konſumläden 
eröffnen. um der ärmeren Bevölkerung die 
Möglichkeit zu geben, billige Lebensmittel ein⸗ 
zukaufen. Es wurde eine Kommiſſion beſtehend 
aus 5 Komiteemitgliedern gewählt, die ſich mit 
der Stadtverpflegungskommiſſion in Verbindung 
ſetzen oll... 

k. Unterſtützungen für die Armen. 
Die Armenbezirksvorſteher erhielten für die 
laufende Woche vom Bärgerkomitee 61 000 NHL 
zur Verteilung an die Notleidenden. Der Frauen⸗ 
abteilung wurden 650 Rbl. und der zinsloſen 
Darlehenskafſe 1200 Rbl. angewieſen. a 
k. Sommer⸗Kolonie für Kinder. Da 
ſich die Unmöglichkeit ergeben hat, arme Kinder 
auch in dieſem Sommer in den chriſtlichen oder 


Der Verfaſſer ſchildert darin den Kampf 
zwiſchen zwei Brüdern: Gedalje, einem gelehrten 
und vornehmen Juden, und Towje, einem ge⸗ 
wöhnlichen ungebildeten Müller. 

Die Tochler des gelehrten und reichen Ge⸗ 
dalje iſt in den Sohn des Müllers verliebt. 
Gedalje ſchämt ſich aber ſeines ungebildeten 
Bruders und will keinesfalls in die Verbindung 
einwilligen. Ihm wäre es viel lieber, ſeine 
ſchöne Tochter Riwka würde den närriſchen 

der Sohn des reichen 
Alter⸗Zypus iſt. „ 

Die Tochter iſt aber in ihren Vetter verliebt 
und weiſt den Wunſch ihres Vaters zurück, xs 
kommt daher zu einem Streit zwiſchen den 
beiden und der Vater bricht der Tochter die 
DAND e ea er 

Im weiteren Verlauf 
die Tochter dennoch ihr 
ſöhnen ſich 
fürs Leben. non 
 Gordim ſchildert meifterhaft Typen, die 
| echtes Leben atmen. ee, 

Geſpielt wurde gut. Ganz beſonders 
neten ſich Herr Michaleſko (Gedalje) und 
Charas (Towje) aus. Sehr ſchöne dram 
Momente hatte Herr Michaleſko im z 
dritten und letzten Aufzuge. Herrn Roſenblat i 
gelang es, einen netten Jankeln (Towjes Sohn) 
r. 


des Stückes erreicht > 
Ziel: die Brüder vers 
und ihre Kinder ſchließen den Bund 


Weinberg (Riwkele), Fr. Laſchkewitſch (Frim -. 
Ste, Gedaljes Frau) und Herr Ledermann (der 
närriſche Rachmi). Die übrigen Darſteller ber 
mühten ſich, das Enſemble nach Kräften zu 
unterſtützen. %% a 
Das Theater war leider ſchwach beſucht. 
| er MB 


1 
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jüdischen Sommerkolonien unterzubringen, hat 
ſich das Bürgerkomitee zur Unterſtützung der 
Notleidenden mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, 
da ein Gutsbeſitzer aus der Umgegenb fich bereit 
erklärt hat, eine Gruppe von Kindern während 
des Sommers bei ſich aufzunehmen. Es wurden 


bereits 15 arme Kinder dorthin geſchickt. Das zur Verhandlung: 


Komitee fand, daß in dieſem Sommer aus ver⸗ 


ſchiedenen Gründen davon abgeſehen werden hatte fih wegeſ Kuppelei zu verantworten. Ihr 


muß, Kinder aufs Land zu ſchicken. Es wurde 
aber beſchloſſen, zwei Komiteemitglieder »v den 


Dach Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 27. Mai 1918, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Im Kaiſerlich Deutſchen Bezirksgericht 
gelangten am geſtrigen Tage folgende Prozeſſe 


1) Eine gewiſſe Leokadia Cieplucha 


wurde nachgewieſer. daß fie ein 14jähriges 
Mädchen der Unzucht zugeführt hat. Der Staats⸗ 


Gutsbeſitzern der Umgegend zu entſenden und fie anwalt beantragte 9 Monate Gefängnis; das 


im Namen des Komitees zu bitten, während der Gericht meinte aber, daß ein derartiges Ber- 


brechen, das in Lodz nicht felten tft, härter be- 
ſtraft werden müſſe und verurteilte die Ange⸗ 
klagte zu einem Jahre Gefängnis. Die 
Cieplucha brach in Tränen aus und verließ den 
Gerichtsſaal, indem ſie den Richtern „Auf 
Wiederſehen!“ zurief, was unwilkärlich Heiter- 
keit hervorrief. N , 

2) Hierauf kam auf die Anklagebank der 
Student der Chemie Stanislaus Rzepko⸗ 


Sommermonate kleinere Gruppen armer Kinder 
bei ſich aufzunehmen. l 
S8 Die 1. Spar und Leihkaſſe, Nikola 
jewſkaſtraße 31, wird künftig ihren Klienten die 
Einlagen alle 14 Tage (Montag und Dienstag) 
auszahlen. 5 N 1 

Spende für notleidende Kranke. Wir 
werden um Aufnahme nachſtehender Zeilen er⸗ 


ſucht: Anſtatt einer Dankſagung anläßlich der 
Beſtattung der verſtorbenen Frau Suſanne Länger, 


geb. Schmidt ſpendeten die Hinterbliebenen zu 
Gunſten der notleidenden Kranken fünf Rubel. 


Es dankt herzlich und wünſcht Gottes Troſt und 


Kraft in der Trübſal . 
e | Paftor J. Dietrich. 
8 Bekämpfung der Lebensmittelaus fuhr. 
gm 1., 7. und 9. Milizbezirk werden fortwährend Kauf- 
gute verhaftet, die Lebensmittel auszuführen verſuchen. 


Geſtern wurde wieder ein Kaufmann D. Brzezinſtiſagt wurde, daß die Piſtole geladen fei, 


verhaftet und mit 5 Rbl. beſtraſt, weil er Lebens⸗ 
mittel nach Zgierz auszuführen verſuchte. 


wie z, ehem. Revieraufſeher des 2. Milizbe⸗ 
irks. Er war angeklagt, durch grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit den Tod eines Menſchen und die Ver⸗ 
letzund eines anderen herbeigeführt zu haben. 
Laut der Anklageakte erſchien Rzepkowiez am 
6. April d. J. im Milizamt des 2. Bezirks, 
nahm eine auf dem Tiſche des Schriftführers 
liegende Mauſerpiſtole und begann mit der 
Waffe zu hantieren, obwohl ihm el. Pg 
S lötz⸗ 
lich ſiel ein Schuß, die Kugel ging quer durch 
das Zimmer, durchſchlug eine Glastür, tötete 


. Beſchlagnahme von Spiritus. Bei einem | den im Vorzimmer anweſenden Arbeiter Sa⸗ 


ewiſſen Moſchek Brzezinski wurden auf der Brzeziner 
Landſtraße 6 Ballon Spiritus vorgefunden, die er nach 
Glowno ausführen wollte. Der Spiritus wurde 
ſchlagnahmt. . = 
= $ Eine verurteilte Wahrſagerin. Die Miliz 
kowitſch, die leichtgläubigen Perſonen durch ihre 
„unit des Wahrſagens“ das Geld aus der Taſche 
lockte. Man ſand in ihrer Wohnung eine Menge Re⸗ 


Bezirks verhaftete eine gewiſe Enta Woſch⸗ 


dowiak und verletzte den Milizianten Schöffler 


bes an der rechten Hand. 


Das Gericht ſchritt nun zur Vernehmung 
der Zeugen, die vorher vereidigt wurden. 
Als erſter ſagte der Revieraufſeher des 
2. Milizbezirks Zakumaki aus. Der Unfall 
ereignete ſich gegen 11 Uhr abends. Der Zeuge 


klamezettel u. f. w. vor. M. wird zur Verantwortung habe die Mauſerpiſtole geladen, weil ein Streif⸗ 


gezogen. : l 

"8 Diebſtähle. Dem Julius Hanf (Brzezinska⸗ 
Straße Nr, 24) wurde eine Perlenſchnur im Werte 
von 200 M, einige goldene Fingerringe und 10 Rbl. 
in bar, dem W. J. Sachs (Brzezinska 40) 500 Mark 
in bar, eine goldene Uhr und Ringe geſtohlen. Im 


zug auf Banditen unternommen werden ſollte. 
Er habe alle auweſenden Kollegen, alſo auch 
den Angeklagten Rzepkowicz gewarnt, daß die 
Piſtole geladen ſei. Ob der Angeklagte die 
Warnung überhört habe, wiſſe er nicht. 


Vorort Baluty ee Diebesbande tätig, die bereits 
mehrere Diebſtähle verübt hat. Es wurde ein Streif⸗ 
ug auf die Diebe unternommen, wobei man in einem 
patite an der Wionczynska⸗Straße einen bedeutenden 


ein Milizbeamter, beſtätigt die Ausſagen des 
Zeugen Zakumaki und fügt hinzu, daß der An⸗ 
geklagte die Mauſerpiſtole nicht gegen die Wand, 
ſondern gegen 


Vorrat an Tiebeshandwerkzeug vorfand und einen der 
Verbrecher ſeſtnahm. Außerdem wurden in anderen 
Häuſern noch zwei Dlebe verhaftet. 8 

Die neue Hilfstätigkeit der jüdiſchen Ges |; 7 . 77 R ; 
meinde. Die au er Spi marke in der Diens⸗ ihm vorübergega gen und die Hülſe habe ihn 
tagnummer gebrachte Notiz iſt dahin richtig zu ſtellen, am Halſe geſtreift. OA pe aT 
als die im November zugunften der verſchämten Armen | Der Zeuge Joſef Gajewſki, Gehilfe des 
eingeleitete Hilfstätigkei nicht von der jüdischen Ge | Bezirksvorſtehers, erzählt, daß Zakumaki, der 
meindeverwaltung, ſondern vom jüdiſchen Wohltätig⸗ die Waffe lud, alle gewarnt habe. Der Ange⸗ 

n auögegangen iit, klagte mußte aber auch die Warnung gehört 

haben, da er in unmittelbarer Nähe ſaß. Er 
erzählte ferner, am Tage vorher ſei Rzepkowiez 


Im "Großen Theater wird in Kürze 
von deu vereinigten Schauspielern des genannten 
Theaters ein bibliſches Drama des hieſigen be⸗ 


i 


„König Dawid“ aufgeführt werden. Die 
Proben haben bereits begonnen. Da die Haupt⸗ 
rollen den beſten Kräften des Theaters anver» werde er ihn ohrfeigen. | 

traut wurden und die Regie in den Händen deS | Die nächſten Zeugen Stefan Maliszewfki 
Verfaſſers liegt, ſteht zu erwarten, daß die und Schöffler wurden vom Gericht zu 25 
Lodzer Theaterfreunde die bevorſlehende Erft- | Mark Strafe verurteilt, weil ſie mit 
aufführung des Stückes eines Lod zer intereſ⸗ einſtündiger Verſpätung im Gerichts⸗ 


ieren wird. I ſaal erſchienen. Der Vorſitzende bemerkte Dabei, 


Im Thalia⸗Theater an der Dzielnaſtraße daß der hier üblichen Unpün ktlichkeit 
ein für allemal ein Ende bereitet 


Nr. 18 wird am Montag, den 31. d, M., die eite 
Zaktige Komödie von Gabriele Zapolſka „Die werden ſoll und daß er demnächſt die un⸗ 
Sittlichkeit der Frau Dulſka“ (Moralność pani [pünktlichen Zeugen mit 
Dulskiej) gegeben. An der Aufführung beteiligen | ſtens Ztätiger Haft beſtrafen werde. 
ſich hervorragende Dilettantenkräfte. Die Regie Der ehem. Schriftführer des 2. Milizbezirks 
führt der talentvolle Schauſpieler Alexander Maliszewfſki ſagte aus, daß die Mauſer⸗ 
ledzki. Der Kartenvorverkauf ift ſehr rege, da piſtole auf feinem Tiſch gelegen habe. Der 
man der Vorſtellung großes Intereſſe entgegen- | Zeuge habe nicht bemerkt, daß der Angeklagte 
bringt. = | ee ia in die Hand nahm, da er be 
Das U. Sinfoniekonzert im Helenen: ſchaſigt war. „ 
hof findet am m 5 rgig A Freitag ſtatt. „Der Miliziant Schöffler ſagte aus, daß 
Das Programm, das Herr Muſikdirektor Türner er im Vorzimmer des Milizamts mit dem Ar⸗ 
aufgeſtellt hat, enthält Werke von Mendelsſohn, | 109 e ei 
Saul Sasns, Schubert, Grieg und auch eine Schuß, durch den S. auf der Stelle getötet 
hervorragende Kompoſition von A. Türner. Wir und er an der rechten Hand verletzt wor⸗ 
behalten uns vor, guf das Programm noch des . letz , 
näheren zurückzukommen, bemerken jedoch, daß i er letzte Zeuge Franz Pruszynſki 
ein Beſuch des Konzertes nur zu empfehlen ift, ſagte aus, daß am Tage vorher, d. h. am 


Der nächſte Zeuge Konarski, gleichfalls 


die ins Vorzimmer führende 
Glastür gehalten habe. Die Kugel ſei dicht an 


im Milizamt erſchienen und habe gleichfalls mit 
bib einem Revolver hantiert, den er aus der Va- 
kannten Schriftſtellers Herrn Max Platt letottaſche zog. Der damals dienſttuende Ve- 
amte Pruszynski forderte Rzepkowicez in ener- 
giſchem Tone auf, die Waffe wegzuſtecken, ſonſt 


wenig⸗ 


beiter Sadowiak geweſen ſei. Plötzlich fiel ein 


Vom Lodzer Sinfonieorcheſter. Im 
eifrigen Beſtreben, den hieſigen muſikaliſchen 
Kreiſen auch während der Sommermonate gute 
Muſik und ſomit edlen künſtleriſchen Genuß zu 
verſchaffen, hat die Verwaltung des Sinfonie⸗ 
orcheſters es fih angelegen fein laffen, für die 
Sommerzeit eine Reihe von Konzerten im Staszye⸗ 
Park zu veranſtalten. Um allen Anforderungen 
nach Möglichkeit Rechnung tragen zu können, 
hat die Verwaltung eine Anzahl von hervor⸗ 
ragenden Muſikwerken ſowohl klaſſiſcher als zeit⸗ 
genöſſiſcher Tonkünſtler bezogen, ſodaß die bevor⸗ 
ſtehenden Muſikaufführungen beſonders gut und 
mannigfaltig ausgeſtattet werden können. Das 
nächſten Freitag, den 28. Mai ſtattfindende 2. 
(VII.) Sinfoniekonzert wird u. a. die zierliche, 
melodienreiche G- moll- Symphonie von 
Mozart bringen, ferner die Tonmalerei „Die 
Steppe“ von Noskowſfki, die mit ſchillernden 
Farben die Landſchaft der ſonnedurchglühten 
Steppe, das freie, ungebundene Hauſen der 
Steppenbewohner, ihre Freuden und Leiden ſchil⸗ 
dert. Großem Intereſſe dürſte auch die Auf⸗ 
führung der Suite „L' Arlésienne“ von Bizet 


begegnen, die zu den erfolgreichſten Werken des 


Carmen⸗Komponiſten zählt. 


6 


5. April, der Angeklagte mit einem Revolver 
herumhantierte und gegen eine Bank gezielt 
habe. Er habe ihn aufgefordert, nicht mit der 
Waffe zu ſpielen. | 
Hierauf ergriff der Staatsanwalt das Wort. 
Er hielt die Anklage in vollem Umfange auf⸗ 
recht und bemerkte, daß durch die Fahrläſſigkeit 
des Angeklagten ein Menſchenleben vernichtet 
wurde. Er beantragte 11. Jahre Gefängnis. 
Der Verteidiger des Angeklagten führte aus, 


daß es ſich hier um keine grobe Fahrläſſigkeit 


handelt, ſondern lediglich um einen Unglücksfall. 
Der Angeklagte war durch den Unfall fo er- 
ſchüttert, daß er das Bett hüten mußte und ſich 
eine Herzkrankheit zugezogen hat. Er hat ferner 
die Begräbniskoſten gedeckt und die Kurkoſten 
des übrigens nur leicht verletzten Schöffler be⸗ 
ſtritten. 
Beſtrafung. 
Der Angeklagte ſagte in ſeinem Schlußwort, 
daß hier ein Unglücksfall vorliege, den er nicht 
herbeiführen wollte, an: 
Das Gericht zog ſich hierauf zu einer Bes 


ratung zurück, worauf das Urteil re. kündet 


wurde. Rzepkowiez wurde unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 3 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Er wurde vorläufig auf 
freiem Fuß belaſſen. 


—— — . —— s 
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300 Rbl. zu erteilen. 
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Meldung der „Nowoje Wremja” zufolge, auf 
Befehl des Generalgouverneurs kriegsge⸗ 
richtlich beſtraft. a 


3) Hierauf hatte fich der 18jährige Schloſſer⸗ 
lehrling Roman Michalſki wegen Zu⸗ 
hälterei zu verantworten. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


Er wurde unter Zubilligung mildernder Um⸗ N i 8 | 
ſtände zu 3 Monaten Gefängnis und Wetterbericht. 
zur Deckung der Koſten des Gerichtsverfahrens ö = 1 in Polen 


verurteilt. | 

4) Lucjan Tylkowſki, 22 Jahre alt, 
Anton Kempa, 19 Jahre alt, und Joſef 
Peter Lewandowſki, 28 Jahre alt, waren 


Zunächſt noch heiter, trocken und warm, südliche Winde, 
ſpäter wolkig, etwas kühler, wechſelnde Winde. 
l am 28. Mai: ; 


angeklagt, die Wohnung der Eheleute Lomba, 
die von Lodz abweſend ſind, ausgeplün⸗ 
dert zu haben. Sie erbrachen die Wohnungs⸗ 
tie und ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Geſchirr u. f. w. im Werte von etwa 
500 Rol. 
und führten zu ihrer Rechtfertigung aus, daß 
fie den Diebſtahl aus Not begangen hätten. 
Sie wurden jedoch beim Perſuch eines zweiten 
Einbruchs diebſtahls feſtgenommen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für Tylkowſki, der nicht vors 


Znnahme der Bewölkung, noch meiſt trocken, kühler, 


Die Angeklagten waren geſtändig 


weſtliche Winde. - 


Das Wetter in Deutſchland am 26. Mai. 
Zwiſchen Tiefdruckgebieten über Finnland und 
Südweſteuropa breitete ſich geſtern ein flacher Hoch⸗ 
druckrücken von Nordweſten über Mitteleuropa und 
die Oſtſee nach Südrußland hin aus. In ſeinem Be⸗ 
reich herrſchte in Deutſchland überall anhaltend trockenes 
und vorwiegend klares Wetter. Die Temperaturen 
lagen nachmittags meiſt um 25, nur an der Oſtſeeküſte 
unter 20 Grad. Im Weſten und Süden wehten mäßige 
öſtliche bis i im Oſten ſchwache veränder⸗ 
liche, meiſt ſüdliche Winde. en 


beſtraft ift, 1 Jahr 3 Monate und für Kempa 
und Lewandowſti, die vorbeſtraft ſind, 2½ 
Jahre Gefängnis. Das Gericht verurteilte alle 
drei Angellagten zu 2 Jahren Gefängnis 
und zur Deckung der Gerichtskoſten. a 

5) Der Fuchmacher Herz Moszkowiez 
war angeklagt, am 6. März d. J. in einem 
Wagen der Zgierzer Fernbahn einem gewiſſen 
Majlech Winter 800 Rbl. in bar aus der 
Taſche geſtohlen zu haben. Er war gleichfalls 
geſtändig. Von dem geſtohlenen Gelde fand 
man bei feinem Schwager 300 Rbl. und bei 
dem Angeklagten ſelbſt noch 30 Rbl vor. Die 
übrigen 450 Abt. OU der Angeklagte angeblich 
in Karten verſpielt haben. Der Staatsanwalt 
beantragte 9 Monate Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte Moszkowicz zu 1 Jahre Gefängnis 
und zur Beſtreitung des Gerichtsverfahrens. 

Die Verurteilten wurden nach dem Ge⸗ 
fängnis an der Milſchſtraße abgeführt. 


Vereinsnachrichten. 
k. Vom jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
verein. Wie wir erfahren, wurde vom Verein 


Polnische 
Angelegenheiten. 


Vor den Warſchauer Stadtwahlen. 


Ueber dieſen Gegenſtand ſchreibt die Rjetſch 
vom 14./27. April, daß nach den ſtatiſtiſchen . 
Unterlagen in Warſchau 21,242 Wahlberechtigte 
für die Stadtverordnetenwahlen gezählt worden 
ſind. Darunter befinden ſich | 

10% 
48 / 


2,152 Ruſſen 
8,977 Juden 
10,113 Polen und andere 
21,242 Geſamtwählerzahl. 
Unter den 160 Stadtverordneten werden 
119 Polen 25 Ruſſen und 16 Juden ſein. 
Intereſſant iſt nach den Mitteilungen der 
Rjetſch die Zuſammenſtellung der ruſſiſchen 
Kurie. Unter den 2152 Wählern befinden ſich 
321 Beſitzer von Immobilien, 1191 Miets⸗ 


— 


fähig ſein. 


für die bei ihm beſtehende billige Küche ein 
beſonderer Damenausſchuß, aus 15 Mitgliedern 
beſtehend, ins Leben gerufen. Die Damen 
werden u. a. bei der Verabfolgung der Mittag⸗ 
eſſen Dienſt tun müſſen. Als Abgeordneter 
der Verwaltung des Vereins wird im Ausſchuß 
das Verwaltungsmitglied Herr G. Neumann 
Dienſt tun. Der Ausſchuß zur Unterſtützung 
der zeitweilig mittelloſen Kaufleute verteilte in 
der vorigen Woche an 937 Familien gegen 
2200 Rbl. Der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, 


Derr Dr. Braude, hat einen zweiwöchentlichen 
Urlaub angetreten und wird vom zweiten Vor⸗ 


ſitzenden, Herrn G. Neumann, vertreten. Wie 
wir erfahren, wird die beim Verein beſtehende 
zinsloſe Darlehnsdaſſe ihre Tätigkeit wieder auf- 


Es wird beabſichtigt, Darlehen bis zu 


K. Von der Handwerker⸗Lebens⸗ 
mittelgenoſſenſchaft. Heute um 5 Uhr nach⸗ 
mittags findet im Lokale des Handwerkerklubs, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 5, die Generalverſomm⸗ 
lung der Mitglieder der Genoſſenſchaft ſtatt. 


Die Verſammlung wird ohne Rückſicht auf die 
Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchluß⸗ 


K. Vom Verein der Arbeiter der 


Lederinduſtrie. Die Verwaltung der Küche 


des Vereins beſchloß die Tätigkeit der Küche 


zu erweitern und von nun an täglich 300 
Mittageſſen zu verabfolgen. = 


Aus der Umgegend. 

90 Zgierz. Die Pockenepidemie, 
die bereits erloſchen war, hat wiederum einige 
Opfer gefordert. Die Behörden haben Gegen⸗ 
maßnahmen getroffen. | Era eh 

H — Wegen Ausfuhr von Vieh 
wurde der örkliche Einwohner Adolf Bock zu 
25 NHL, Geldſtrafe verurteilt. | | 


a. Lutomiersk. Unwetter. Verfloſſene 
Woche wurden Ort und Umgegend von einem 


wohner, die mehr als 540 Rubel Jahresmiete 
zahlen und 640 Handelsunternehmer der oberſten 
zwei Gilden und Gewerbtreibende der oberſten 
fünf Kategorien. Auf diefe Weiſe ergiebt fich, 
daß es in Warſchau Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
treibende der höheren Kategorien nur dreimal 
weniger Ruſſen als Polen giebt, die Juden 


natürlich nicht gerechnet. Die Geſamtzahl der 


i 


Handel- und Gewerbetreibenden in der polnischen 
Kurie (in der auch alle ſonſtigen Elemente d. h. 
aljo auch alle Deutſchen untergebracht find) ift! 
1986, in der jüdiſchen 3783. — 

Jeden der Warſchau kennt, wird die Ziffer 
von 640 ruſſiſchen Handel⸗ und Gewerbetreiben⸗ 


den unwahrſcheinlich hoch vorkommen. 
— . —ͤ 


Cetzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitunz. 


Das neue engliſche Kabinett. 
London, 26. Mai. (Reuter) Das nene, 


Premierminiſter Asquith, ohne Amt Lans⸗ 
downe, Lordgroßkanzler Sir Stanley Buckmaſter, 
Lordpräſident des Geheimen Rats: Crewe, 
Lord — geheim — Siegelbewahrer Curzon, Schatz⸗ 
kanzler Me Kenna, Innenamt Sir John Simon, 
Auswärtiges Amt Grey, Kolonien Bonar Law, 
Staatsſekretär für Indien Chamberlain, Krieg 
Lord Kitchener, Kriegsmunition Lloyd 
George, erſter Lord der Admiralität Balfour, 
Handel Runeiman, Präſident der Lokalverwaltung 
Long, Kanzler des Herzogtums Lancaſter Chur⸗ 
chill, Chefſekretär für Irland Birell, Sekretär 
für Schottland Mac Konnon Wood, Präſident 
des Ackerbauamts Selbourne, erſter Kommiſſar 
für Arbeit und öffentliche Bauten Harcourt, 
Präſident des Unterrichtsamts Henderſon, 
Attorney General Sir Edward Carſon. 


Gegen die Revolutionsſtimmung. 


Er erſuche deshalb um eine milde vieh unter 3 Wochen ijt, einer Verfügung der 


heftigen Regen mit fürchterlichem Hagelſchlag 
heimgeſucht. Die Hagelkörner waren von einer 
ſeltenen Größe. Viele Felder wurden ſo ver⸗ 
wüſtet, daß ſie nochmals beſtellt werden müſſen. 
Der Schaden iſt erheblich. 

5 Tuszyn. Eine Freiküche für 
arme Kinder wurde dieſer Tage hier er⸗ 
öffnet. Der örtliche Bürger Laske hat für die 
Küche ein beſonderes Lokal koſtenlos zur 
Verfügung geſtellt. Die Küche verabreicht täg⸗ 
lich 60 Mittageſſen. Der Verein zum Unter⸗ 
halt der Küche zählt etwa 100 Mitglieder, die 
für die Koſten der verabreichten Mittag e ſen 
aufkommen. An Naturalien lieferten die Vür⸗ 
Fei und Koliti koſtenlos Kartoffeln und 

eiſch. | 

— 8 Trächtige Kühe ſowie Jung⸗ 


Baſel, 25. Mai. Nach Privatmeldungen 
der Nationalzeitung aus Rom hat der Voll⸗ 
zugsausſchuß der Interventio⸗ 
niſten in Vorausſicht einer etwaigen Revolution 
nunmehr beſchloſſen, gegen alle Ruheſtörer vor⸗ 
zugehen und die Regierung in allen Maß⸗ 
nahmen für die Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung zu unterſtüzen. Der Ausſchuß 
begründet dieſen Beſchluß mit dem bezeichnenden 
Hinweis und Geſtändnis: der Krieg wird 
zwar ſiegreich aber keineswegs einfach und kurz 
ſein. Die offiziellen Sozialiſten haben 
beſchloſſen, ein Manifeſt zu erlaſſen, in dem die 
Bevölkerung aufgefordert wird, die Zivilbehör⸗ 
den und die Regierung bei den Mobilmachungs⸗ 
maßregeln zu unterſtützen. | 

Woher wiſſen fie nun, daß der Krieg ſieg⸗ 
reich ſein wird? — Nach dem heutigen Wiener 
Bericht ſieht es nicht gerade jo aus. 


Erneute Unruhen in Portugal. 

Paris, 26. Mai. Nach einer Meldung; 
des „New Pork Herald aus Liſſabon haben die 
Unruhen in Portugal von neuem begonnen. 
Der ſpaniſche Kreuzer „Eſpana“ bleibt 
in Liſſabon bis die Lage wieder normal: 
iſt. In der Zeit vom 14./16. Mai 
500 Perſonen getötet worden. 


Behörden zufolge, verboten zu ſchlachten. 

| $ Zur Einführung der Brot⸗ 
karte. Die Schultheißen nehmen die Beſtände 
der hier vorhandenen Lebensmittelvorräte auf. 

a. Kaliſch. Ein neues Hilfs⸗ 
komitee. Zur Unterſtützung der hier be⸗ 
findlichen Obdachloſen wurde ein beſonderer 
Ausſchuß gebildet. 

I] Warſchau. Die Verkäufer von 
denaturtertem Spiritus werden, einer 


Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 
| 


find über 


A 


ſichtskarten), 


Die Taufe der Prinzeſſin 
= Alexandrine. | 
Heute abend um 7 Uhr fand im Kron⸗ 


prinzenpalais zu Berlin die Taufe der 


neu geborenen Prinzeſſin ſtatt, welche 
die Namen Alexandrine, Irene erhielt. 
Es trägt ſomit die Tochter des Kron⸗ 
prinzenpaares den Namen der Tochter 
Königin Luiſens, der Prinzeſ ſin Alexandrine von 


Preußen, die durch ihre Heirat mit dem da⸗ 
maligen Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 


die Häuſer Hohenzollern und Mecklenburg in 
nahe verwandtſchaftliche Beziehungen brachte, 


Beziehungen, welche durch die 1905 geſchloſſene 
Ehe unſeres Kronprinzen mit der Herzogin 


Cecilie zu Mecklenburg noch inniger geſtaltet 
wurden. , | | 

Sn Gegenwart der Kaiſerlichen Majeſtäten 
fand, dem Ernſt der Zeit entſprechend, die Feier 
im engſten Familienkreiſe ſtatt. Seine Kaiſer⸗ 


liche Hoheit der Kronprinz wohnte der Taufe 
nicht bei, da er als Armeeführer ſeinen Poſten 


nicht verlaſſen wollte, und ſo wurde denn auch 
dieſem Täufling das Los ſo vieler während des 
Krieges geborener Kinder zu Teil, in Abweſenheit 
des im Felde ſtehenden Vaters getauft zu wer⸗ 
den. Der Kaiſer führte ſeine Schwiegectochter 
in den zur Taufkapelle hergerichteten Raum, 
woſelbſt der Hofprediger Lie. Doehring die 
heilige Handlung vollzog und über den von den 
Eltern gewünſchten Text: „Laß meine Seele 
leben, daß fie Dich lobe“, Pſalm 119, ſprach. Die 
Kaiſerin übernahm den Täufling aus den Hän⸗ 
den der Oberhofmeiſterin und übergab ihn zur 


„Tauſhandlung ſelbſt der Herzogin zu Braun- 


ſchweig. Anſchließend ſand Familientafel ſtatt. 
Unter den Gäſten befanden ſich der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg, ſowie das braunſchwei⸗ 
giſche Herzogspaar und die Prin⸗ 
zeſſin Olga von Cumberland. Für die 
während dieſer ſchweren Kriegszeit geborene 


Prinzeſſin waren in ſinniger Weiſe unter anderen 


als Paten gewählt: die 5. Armee, an deren 


Spitze der Hohe Vater ſteht, und die Bes 


atzung S. M. S. „Kronprinz“, welche 
ich durch Abordnungen vertreten lie ßen. 


Kriege werden auf den 
Schlachtfeldern geführt 


Das Oberkommando in den Marken teilt mit: 


Italien hat ſich von ſeinen Bundesgenoſſen ge⸗ 
trennt und iſt zu unſeren Feinden übergegangen. 


So berechtigt der Unwille über dieſe Verletzung 
der Vertragstreue iſt, ſo ſelbſtverſtändlich iſt es 


doch, daß Ausſchreitungengegen hier 
wohnende Italiener unterbleiben 


müſſen. 

Kriege werden aufden Schlacht⸗ 
feldern geführt, nicht, in Kaffeehäuſern 
und Wirtſchaften oder gar wie jetzt in England 


auf der Straße. Wenn Volk gegen Volk kämpft, 
ſo iſt dabei nach deutſchem Empfinden die 


Privatperſon ebenſo zu achten wie das private 
Eigentum. Bei einer anderen Haltung der Be⸗ 
völkerung erwachſen dem Ausländer ſelbſt nur 
vorübergehende Unannehmlichkeiten, während das 
geiſtige Anſehen und die kulturelle Bedeutung 
Deutſchlands dauernd geſchmälert werden. i 


Aus dieſen Gründen heraus iſt es voll⸗ 


kommen national gedacht, die hier weilenden 
Ausländer ſoweit ſie harmlos ſind, gegen häß⸗ 
liche Angriffe und unüberlegte Handlungen in 
Schutz zu nehmen, und es wird erwartet, daß 


insbeſondere die Berliner Bevölkerung wie bis⸗ 


her eine für das ganze deutſche Volk muſter⸗ 


é 


gültige Haltung zeigt und nicht zuläßt, daß 


jemand, nur weil er Italiener iſt, 
hier gekränkt oder gar mißhandelt 
wird. | | Fe ee 
ce $ . 
Die Italiener, die in den letzten Tagen Berlin 
verlaſſen mußten, taten dies vielfach recht un⸗ 
ſehr da ſie ſich hier während ihres Aufenthalts 


ſehr wohl gefühlt hatten. Beſonders die Jta- 


liener, die in der Neuen Friedrichſtraße gegen⸗ 


über der Großmarkthalle einen lebhaften Handel 
mit den Erzeugniſſen ihrer Heimat trieben und 


viele Abnehmer hatten, verlaſſen ungern die 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches. Bei der Ab⸗ 
fahrt brachten viele Italiener Hochrufe auf 


Berlin aus. 


Vourſicht! 


Auf dem Umwege über das neutrale Ausland 


iſt von feindlicher Seite wiederholt der 


Verſuch gemacht worden, Anſichten deut 


ſcher Städte, namentlich Süd⸗ und Weſt⸗ 
deutſchlands durch Buchhändler uſw. aufzukaufen. 
Gewünſcht werden beſonders ſolche Bilder (An⸗ 


ihr beſonders auffallendes Gepräge kennzeichnend 
ſind, wie Kirchen, Burgen, Ruinen und andere 
in die Augen fallende Bauwerke. Offenbar ſind 
dieſe Bilder dazu beſtimmt, feindlichen 
Fliegern die Orientierung zu er⸗ 


leichtern. Es muß daher dringend davor 
gewarnt werden, dieſem Anſuchen Folge zu 
geben. Auch wird es ſich empfehlen, bei der 


obachten. 


gabe einer zweimaltäglich 


die für Stadt und Umgebung durch 


f . 22 — 
s Loszer Zeitung 


— ge 


Die Tagesordnung der nächſten 3 


Reichstageiigung, 


der am Freitag nachmittag 2¼ Uhr eine Be 
ratung des Seniorenkonvents voraufgeht, ent⸗ 
hält eine Reihe wichtiger Punkte: Der zweiten 
und dritten Leſung des Geſetzentwurfs über die 
Einſchränkung der Verfügungen über Miet⸗ und 
Pachtzinsforderungen ſoll die Beratung der 
Militär⸗Invaliden und »Hinterbliebenengeſetze 
dem 


Geſichtspunkten⸗ Haushaltungsausſchuß 


des 8 


planes für 1915/1916 und die Frage freier 


Eiſenbahnfahrt während der Dauer des Krieges 


bei Beurlaubungen. 


Die Arbeitsvermittelung für 
Kriegsteilnehmer im Handel. 
Guſtav Schneider⸗Leipzig. 


Die kaufmänniſchen Angeſtellten nehmen im Wirts⸗ 


ſchaſtsleben eine Sonderſtellung ein. Obwohl Arbeit: 
nehmer fiehen fie doch dem Arbeitgeber in bezug auf 
Vorbildung, ſoziale und geſellſchaftliche ben ſehr 
nahe, ihre Tätigkeit iſt im Grunde genommen Unter 
nehmertätigkeit. Sie handeln anſtelle des Prinzipals 
und verbindlich für ihn; das H. G. B. unterſagt ſogar 


den Angeſtellten jede Tätigkeit für eigene Rechnung. 


Kündigungsfriſten und andere das Dienſtverhältnis 
berührende Vorſchriften ſpiegeln das beſondere Ver⸗ 
trauensverhältnis des kaufmänniſchen Angeſtellten zu 
jenem Prinzipal wieder. Es ift ganz erklärlich, daß 
dieſes beſonders geartete Vertrauensverhältnis des 


Prinzipals und des Angeſtellten der Stellen ver⸗ 


mitte lung eine Geitaliung gab, die ſich weſentlich 
unterſchied von den Arbeitsnachweiſen der gewerblichen 
Arbeiter. Dieſe ſind auf Maſſenvermitkelung ein⸗ 

erichtet, verſagen jedoch, wenn es ſich um Qualitätsarbeit 
handelt und können von dem geſamten Arbeitswechſel 


in Deutſchland nur einen geringen Teil beſetzen. 
Sämtliche e 


für gewerbliche Arbeiter 
177 0 im Jahre 1913 nur 5,5 % des geſamten 
Irbeitswechſels in Deutſchland vermitteln können. 
Dagegen vermittelte die kaufmänniſche Stellen ver⸗ 
mittelung der Angeſtelltenverbände 20, des geſamten 
kaufmänniſchen Stellenwechtels; 150 davon entfallen 
allein auf die im Stellenvermittelungs⸗Zweck⸗ 
verband der kaufmänniſchen Verbände vereinigten 
Stellenvermittelungen. Dieſes gute Ergebnis iſt zu⸗ 
rüdzuführen auf die ſtraffe, zentraliſtiſche Org aniſation 
und die kaufmänniſche Handhabung der Stellenver⸗ 
mittelungsarbeit. Die zentrale Organiſation der kauf⸗ 
männiſchen Stellenvermittelung iſt aus den Bedürf⸗ 
niſſen des Handels entwachſen, der die engenden 
Schranken der einzelnen Stadt längſt durchbrochen hat 
und ſeine Beziehungen über Deutſchland hinweg nach 
allen Weltteilen erſtreckt, Dieſe erweiterten Aufgaben 
des Handls vermag eine kaufmänniſche Stellenvermit⸗ 
telung, die auf örtlicher Grundlage aufgebaut ift, 
nicht mehr zu befriedigen, ſie drängen geradezu nach 
ſtraffer Zentraliſterung. Sogar die zentraliſtiſch orga⸗ 
niſterten Stellenvermittelungen der einzelnen Verbände 
mußten das bisherige Nebeneinander zu umfaſſender 
Gemeinſchaftsarbeit umgeſtalten, um den wachienden 
Anſprüchen folgen zu können. 


Arbeit gelegt durch Vereinbarung einheitlicher Ver⸗ 


mittelungsbedingungen und einen vorerſt beſchränkten 
Stellenaustauſch. Es Tollten zunächſt Erfahrungen 


über die Wirkung der gemeinſamen Arbeit geſammelt 
werden, ehe weitere Vereinbarungen proi wurden. 
Wie bei vielen Dingen hat auch in diefer Frage der 
Krieg einen beſchleunigenden Einfluß ausgeübt. Weniger 
handelt es ſich allerdings um die Vermittelung 
während des Krieges; es war vorauszusehen, 
daß die ſtändige Entziehung von Arbeitskräften durch 
Einberuſungen, die in den beiden erſten Kriegsmonaten 
eingetretene Arbeitsloſigkeit beſeitigen würde. Viel 
wichtger iſt die Arbeits vermittelung 
nach dem Jiedensſchluß, denn dann wer- 
den dem Arbeitsmarkte durch die Ent⸗ 
laſſungen aus dem Heeresdienſtſtändig 
neue Arbeitskraft zugeführt. 5 
An dieſem Punkte ſetzte die Arbeit der einzelnen 
Angeſtellten verbände ein. Das erfreuliche Ergebnis ijt 
die Grüdung der 8 l E 


lenvermittelung für Deutſchland, 


zu der alle kaufmänniſchen Angeſtellten, ohne Rückſcht 
auf ihre Verbandszugehörigkeit, koſtenlos zugelaſſen 


werden. Damit iſt für die kaufmänniſchen 
Angeſtellten eine zentrale Stellenver⸗ 
mittelung geſchaffen worden, die ihre 
Wirkſamkeit über ganz Deutſchland er: 
ſtreckt und in den wichtigſten Handels⸗ 
ſtädten eigene Geſchäftsſtelten beſitzt. 


„Der bemerkenswerte Fortſchritt, der darin zum Mus- 


druck kommt, wird noch geſteigert durch die Heraus⸗ 
i erſcheinenden 
Stellenliſte. Die an der „Gemeinnützigen kauf⸗ 
männiſchen Stellenvermittelung“ beteiligten Verbände 


verpflichten ſich, alle ihnen zur Beſetzung gemeldeten 
offenen Stellen auszutauſchen. „Dieſe Stellen werden 
jeden Dienstag und Freitag in einer Stellenliſte zu⸗ 


ſammengeſtellt, die an nahezu 2000 Stellen zur koſten⸗ 
loſen Einſicht ausliegen wird. Dieſe Vereinbarungen 


bedeuten eine weſenkliche Vereinfachung der Stellen⸗ 
vermittelung ſowohl für die Prinzipale, wie 


die Angeſtellten. 


ür 
Die Prinzipale brauchen bie 
offenen Stellen nur einem der beteiligten Verbande 
zu melden, um ſie in ganz Deutſchland bekanntz u 


f folgen, deren „Durcharbeitung nach ſozialen ' 


| überwiefen wird. Bei der weiteren Beratung 
des Beric“tS des Haushaltungsausſchuſſes wer 
den in der Reichstagsſitzung am Freitag na: 
mentlich in Betracht kommen: die Aenderung 
51 des Verſicherungsgeſetzes für Ange⸗ 
ſtellte, die Aufſtellung eines Kriegswirtſchafts⸗ 


Im Stellenvermitte⸗ 
lungs⸗ Zweckverband der kauſmänniſchen Verbände 
wurde am 1. Januar 1913 der Grund zu gemeinfamer 


Gemeinnützigen faufmännifgen Stel⸗ 


machen. Ehenſo brauchen dle Angeſtellten nur bei 


einem Verbande als Bewerber aufzutreten, um An⸗ 


ſpruch auf Nennung der in der Stellenliſte beröffent⸗ 


lichten offenen Stellen zu erwerben. Jeder Verbands⸗ 


‚egoismus iſt ausgeſchaltet, die Verbände fellen ihre 
„Mittel und Erfährungen völlig gemeinnützig in den 


DTienſk der Stellennermittelung. Die große Bedeutung 
diefes Vorgehens für die Kriegsteilnehmer braucht niche 


— nn 
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Dennerstag. den 27. Mai 


Verſendung von Anſichtskarten nach 
dem Auslande entſprechende Vorſicht zu be⸗ 


Kaufmänniſcher Verein, Frankfurt a. M.; Bayr. Ber: 
band kauſmänniſcher Vereine, München; Kanſmänniſcher 


Berlin; die Kaufmänniſchen Vereine 


in ihrer Wirkung einem ee nahe, nur 


beitskräfte, die erfahrungsgemäß von den An⸗ 
gehörigen des einzelnen Bauern nur ſchwer zu 


Städte Anſätze zur Entwicklung eines Garten⸗ 


j —— . —ĩ———————— • ꝗʒ¹ö ———⏑Uj—— 


— 
2 


— — 
— nn ne - 


Wir Gardaren, 
In Italien fängt man bekanntlich die Sin 
vögel zu Tausenden in Schlingen, treibt dam 
einen ſchwunghaſten Handel und ißt fie, 
uns, den „Barbaren“ aber, gegen die ſich 
Neger mit den engliſchen Lords und die Neape 
Tagediebe mit den franzöſiſchen Akademikern 
Schlachtruf „Für Kultur und Ziviliſation“ 
ſammenfinden, rückt die Feu erweh! r aus, 
in harter Arbeit vier verunglückte Schwalb 
zu retten. Am zweiten Pfingſtfeiertag wa 
in dem Haufe Weddingſtr. 2 in Berlin zwiſchen d 
4. und 5. Stockwerk vier Schwalben hinter di 
Dachrinne gekrochen, und dann etwa 40 Jenti 
meter tief auf das Geſims gefallen. Dieſer 
Unglück der vier niedlichen, tüchtig ſchreiende 
Tiere vermochten Vorübergehende nicht ruhi 
Lebens gerade im Kriege aufs neue bewährt hat. Den zuzuſehen. Die Wehr wurde gerufen und b 
großartigen pentan b per Steder m freite die Schwalben, die noch immer erregt 
A de ; i ifo 5 Slellenvermi i 11. 115. f ger 2 * 
Beitia an der Unreinnähigen Stellenpermittelung zwitſchernd, ins Blaue flogen. 
ſind folgende Verbände, die bisher insgefamt 16 000 . 
Stellen im Jahre vermittelten: ER 


Verband Deutſcher Handlungsgehilſen zu Leipzig; 
Verband reiſender Kaufleute Oeuiſch and, Leipzig; 


beſonders hervorgehoben werden. Jeder einzelne kann 
= Teen Selmatorie aus cder noch bevor er über: 
haupt aus dem Heeres verbande entlaſſen iſt, in ganz 
Teutſchland feine Arbeitskraft anbieten. Den brk⸗ 
lichen Arbeitsmarkt vermag jeder tächtige Angeſtellte 
ſelbſt überſehen; den geſamten Arbeitsmarkt eröffnet 
ihm die Gemeinnätzige kaufmänniſche Stellenvermit⸗ 
telung durch die Stellenliſte. Die großzügige Zentra⸗ 
liſterung des kaufmänniſchen Arbeitsmarktes, welche 
durch dieſe Vereinbarungen herbeigeführt wird, kommt 


daß fie eben aus der freien Selbsthilfe der Beteiligten ges 
1 Ahlen wird. Fe wird die Selbſthilfe neuerdings 
als eine „engliſche“ Erfindung herabzuſetzen verſucht, 
aber die Kritiker, die das tim, vergeſſen ganz, daß 
auch die Verbände lediglich der orgagiſterte Ausdruck 
freier Selbsthilfe find, Wer alfo die freie Selbſthilſe 
— weil fie angeblich engliſchen Urſprungs iğ — ver⸗ 
wirft, muß notwendigerweiſe auch die Organiſation 
verwerſen. Demgegenüber braucht nur darauf hin⸗ 
ewieſen zu werden, daß die Selbſthilſe der Verbände 
E als ein notwendiger Beſtandteil unſeres ſozialen 


Eine Erderſchütterung bei Dresden. 
Am Nachmittag des zweiten Pfingſtfeiertages 


urde im Plauenſchen Grund bei Dresden 
an mehreren Stellen eine erdbebenartige Er⸗ 


Verein „Merkur., Närnberg; Terein junger Kaufleute, 
Mannheim, Lud⸗ 


wigshafen,. Hannover, Wiesbaden, Heidelberg, Mem: ſchütterung, die mit kurzem dumpfen Rollen ver⸗ 
ſcheid, Augsburg, Plauen i. VB.; Verein der Bant- bunden war, verſpürt. 8 
beamten — Berlin. | E 
Auskunftsſtelle für Verwundete Sport. 


2 * 642 12 i ö i 
in Der Provinz oje, Das Koppegartener Pfingftfiennen = ~ 
„Wir werden gebeten, erneut darauf hinzu | Eröffnungsrennen. 4000 M. 1600 Meter 
weiſen, daß zur beſchleunigten Vermittelung 1. Hrn. R. Warmuths Alvarez (W. Plüſchke), ! 
von Nachrichten über verwundete und kranke Kalchas (Faſtenberger), 3. Mauſi 
Militärperſonen für die Provinz Poſen im 
Königlichen Oberpräſidium in Poſen 
eine Auskunftsſtelle über Verwundete, die in 
Lazaretten der Provinz Poſen liegen, beſteht. 
Dieſe Einrichtung ſoll es den Angehörigen 
unſerer verwundeten und erkrankten Krieger er⸗ 
möglichen, den Aufenthaltsort ihrer Lieben, von 
denen fie wiſſen oder annehmen daß fie 
verwundet oder erkrankt ſind, zu ermitteln. 
Anfragen find zu richten an die „Auskunfts⸗ 
ſtelle über Verwundete in der Pro⸗ 
vinz Poſen“ in Poſen O. 1, Tauben⸗ 


1990 / — — Lg. — DB 


Bingi, an 
fe — poppe 
1600 Meter, 


A 


ſtraße 1. 


Der Magiſtrat als Landwirt. 
Einen nachahmenswerten Beſchluß hat der 
Magiſtrat der Stadt Neuſtadt im 
Kreiſe Kirchhain gefaßt. Um den im Felde 
ſtehenden Landwirten eine ſichere Gewähr für 
die ordnungsmäßige Beſtellung ihrer Aecker und 
die Hereinbringung der Ernte zu geben, hal 
ſich die Stadt bereit erklärt, die Bewirk⸗ 
ſchaftung folder bäuerlichen de 
triebe bis zur Beendigung bes Krieges in 
die Hand zu nehmen. Die notwendigen Ar⸗ 


beſchaffen ſind, werden nunmehr von dem als 
Behörde großzügiger arbeitenden Magiſtrat 
beſorgt und in ſeinem Auftrage auch auf den 
Ländereien beſchäftigt. Die finanzielle Seite 
dieſer gewiß von geſundem Gemeinſinn zeugen | 
den Maßnahme ſoll nach dem Kriege durch 
entſprechende Rückzahlungen der Landwirte an 
die Stadt ihre Regelung finden. „ 


à 
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1. Herren A. und C. v. Weinbergs An reis ( 


Berliner Afingſtſviele. 
Während der Pfingſtfelertage wurden nur Ge⸗ 
a eden ach ede Auf dem Herita-Sport- 


„platz ſtanden Na) Bittoria und B. U. E. gegenüber. 
Viktoria ſchlug überraſchend den mit Gria ange 


Die Gartenſtadtbewegung | 
in Oſtpreußen. . 

Beim Wiederaufbau der oſtpreußiſchen Städte 
wird man, ſo ſchreibt die „Bauwelt“, nicht nur 
auf eine praktiſche und neuzeitliche Geſtaltung 
des Stadtbildes Wert legen, ſondern auch filr 
beſtimmte Stadtteile den Charakter als Billen- | 
vorort oder Gartenſtadt ſichern. Wenn ſich 
auch ſchon in einigen der größeren oſtpreußiſchen 


ſtadtcharakters finden, jo weiſt doch eigen 
nur Königsberg größere Teile anf, auf die der 
Name Gartenſtadt Anwendung finden kann. 
Ein Gartenſtadtviertel wird in nächſter Zeit 

auch in Allenſtein entſtehen, wo ſogar in 
dieſem Sale trob 155 ech 5 halbes 
Dutzend Einfamilienvillen erbaut wird. Hier burger Suidtemannſchaſt. d 

iſt eine i Gemeiunttig Gartenftadt und Be Alprecht, Ya Der erit Hällte 
ſiedelungsgenoſſenſchaft“ gebildet. Von den 
zerſtörten Städten haben Gerdauen und 
Tapiaun im neuen Stadtplan ein größeres 
Gartenſtadtviertel vorgeſehen. Für dieſen Stadt⸗ 
teil, der in Tapiau im Weſten der Stadt liegen 
ſoll, ſind hier Aufwendungen von 240 000 M., 
in Gerdauen ungefähr ebenſoviel vorgeſehen. 

Es ſollen Einfamilienhäuſer mit zwei, drei oder 
vier Zimmern mit Stall. und Garten⸗ und 
Ackerland von ½ bis zu D Morgen geſchaffen 
werden. Man rechnet mit Baukoſten von 4500 

bis 5500 M., während der Boden zwiſchen 
1000 und 3000 M. koſten ſoll. Die Häuſer 

ſollen von der Stadt erbaut und gegen An⸗ 
zahlung, geringe Verzinſung und Amortiſation 

an die Bewohner überlaſſen werden. Aehnliche 

Gartenſtadtviertel find auch ſchon in Lyck und 


zielen zu können, da 
che Angriffe abf 


Ortelsburg geplant, werden ſich aber auch burger M 


wohl ohne Schwierigteit in anderen maſuriſchen wan 1 mit 4: 1, nach 
5 ER a ce f ? se s 5 11 mit 4:1 5: Ht 


Endlich war. Neuerdings hat das Reichsamt des 
Innern die Rücksicht auf den zuletzt erwähnten 


al - Garapreiss rhalnlsch - wastfälischsr 


m 21. Mai: Ä 


lzer 16er er 24er 30er 
in Pfera. pro engl. Pf. 
ab Spinnerei 
118 120 123 127 133 
; 116 118 121 128 121 
haf- Een. : 
114 116 119 — — 
12er 16er 20er 
in Pfenn. pro engl. Pfund 
AN _ab Spinnerei 
Beste Sorte 1:5 131 135 140 
- Gute Mittelsorta 126 129 133 138 
< Geringere Beschai- 
ſenheit 121 127 131 136 
= Warps 10er 20er l Gens 
geschlichtet in Pienn. pro engl. Pfund 
d, ab Spinnerei 
Gute Mittelsorte 126 19 — — 
Geringere Beschaf- : i 
+ jenheit 124 127 — — 
Cops amerik. 12er 15 T 2er Zdar 
Gespinst in Pfenn, pro . Kg 
in ab Spinnerei 
Beste Sorte 125 127 130 134 
Gute Mittelsorte 1 3 125 128 132 
Geringere Beschaf- N f ni 
fenheit 121 123 126 — 
Cops ostindi- 46er Ser "10er 12er 
Ischen Gesp. in Pieni. pro ?, Kg. 
> l ab Spinnerei 
1. 110 111 112% 114 
II. 208 109 110% 112 
Hierzu wird uns geschrieben: Das Garn- 
geschät hat in der abgelaufenen Woche an Leb- 


haftigkeit nichts engebüsst, sondern die Ver- 
braucher drängen sich noch mehr zum Kaufen. 
Insbesonhere galt das für Throst.egarn. Täglich 
wurden grosse iosten in allen Garasorter abge- 
schlossen und die Lieferfristen bei diesen Ab- 
schlössen zogen sich immer welter in das laufende 
Jahr hnein. Die anhaltend gute Nachfrage hatte 
neue Garnpreissieigeringen zur Folgz. Der Abruf 
auf laufende Abschlüsse ist im Durchschnitt be- 
friedigend, teilweise gut. . 
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Russland, 
„.Russlamds Baumw-lihesdart und det Ering. Es 
lässt sich nicht leugnen, dass von allen europäischen 


versorgung am günstigsten dasteht, da ihm seine 
m.tielasiarschen 
Ausdehnung Ständig wächst, schon heuta erlauben, 
d.e Hälfte dieses wichtigen Rohstoffes im eigenen 
Lande zu erzeugen, während alle andren euro- 
päischen Staaten darin auf die 
Einfuhr angewiesen sind. | 
kommt auch zum Ausdruck 
Baumwo lausschusses be'm ıussischen Handels- 
ministeriums. Dieser Dericht bezeichnet die Lage 
der Baumwoliversorsung Russlands während der 
Kriegszeit als vollständig beirieligend. 
Die Russkoje Slowo vom 15. 28. April, der 
wr diese Angaben entnehmen, bringt aus dem 
genannten Bericht einige Ziffern, die wir hier 
wiedergeben wollen. Danach sind bisher im Ver- 
lauf des Krieges bis zum März aus dem mittel- 
asiatischen Baumwol’bzzirk 14, 588,000 Pud Baum- 
wole abtransportiert worden, das heisst etwa 
2,000, 00 mehr a's in der gleichen Frist der vorher- 


Diese günstige Lare 
in enzm Bericht des 


gehenden Baumwollsaison. In ders eben Periode 


wurde ausserdem noch 1, 531,000 Pud ausländische 
Baumwolle bezogen. Zu diesem Betrage müssen 
noch die auf den Fabriken liegenden Vorräten von 
6,000,009 Pud die am l. Juli vorigen Jahres vor- 
handen waren, hinzugerechnet werden, ebenso ein 
Posten von !,090,:00 Pud der noch von der vor- 
herigen Saison in Ferghana liegen geblieben war. 
Auf diese Weise ergiebt sich zur Verarbeitung 
durch die russische Baumwollndustrie bis zum 
1. April dieses Jahres ein Gesamtquantum von 
23 Millionen Pud, das heisst etwa ebensoviel wie 
die russische Industrie im Durchschnitt jährlich 
verarbeitet. i Mi 

Dar Bericht erklärte weiter, dass die Pro- 
duktion der Lodzer Manufakturen durch die ver- 
stärke Produktion der anderen russischen Industrie- 
bezirke ersetzt worden sei, so dass die Gesamt: 


Weise seien die russischen Manufakturen nach der 
Angabe des Mintister.ums wenigstens bis juli mit 
Baumwolle versehen. £ a 

Die Baumwole euer Ernte beginnt im 
Oktober heranzukommen, weshalb es sich darum 
handelt, die Fabriken für die Zwischenzeit von Juli 
bis Ok ober mit Rohstoffen zu versorgen, wozu 
ewa 6 Millionen : Pud nötig seien. 
dieses Quantums sei bereits in Amerika gekauit 
und befin iet sich teils in Wladiwostock, teils in 


Archangelsk, te is noch auf dem Wese nach Russ- 


land. Ueber den Kauf der noch fehlenden 3 Ml. 
Pud seien Unterhandlungen im Ganze. Ene 
amerikanische Firma habe anderthalb: MiTionen 
Pud auf Kredit auf eine Dauer von 3 Jahren unte 
der Bedingnn; einer russische ı Regierungs farantia 
angeboten. Der Vorschlag dieser Firma werde 
im - Finanzministerium einer Prüfung unterzogen. 
Aufiedung von Fatenien in Au:sland. Von 7090 
im Flandelsministerium registrierten Patenten und 


Erwerbspriv.legien sind laut „Rietsch“ vom 4. Mai 


00 im Bes. tz von deutschen un! österreichischen 
Staatsbürgern. Yon diesen 3000 Patenten haben 


des kürz.ich erlassenen Gesetzes in Reichseigentum 
über; die übrigen 2000 können rassischen Firmen 
übergeben werden. Zur Uebernahme haben 
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Staaten Russland hinsichtlich seiner Baunwoll- 


Baum vollanpflanzungen, deren 


amerikanische 


erzeugung sich gleich geblieben sei. Auf diese 


Die Hälfte 


10. staatliche Bedeutung und gehen auf Grund 


x ex p 


sich 


ersetzen, 


bis jetzt 200 Firmen beim Handelsministerium | 


gemeldet. 


Aussisshg Indusirlsndte.. In einer Versammlung 
von Moskauer Industriellen wurde lat „Nowoie 
Wremja" vom 10. Mai die Hemmung dar Industrie 
du ch das Versagen der Zollbehörden wagen 
Personalmanze!s besprochen. im Moskauer Zoll- 
amt liegen 50000 unerledigte Zolisendungen. Hier- 
durch entstehen ungeheure Verluste für die 
Industrie. Ferner werde der Manzel an Heir- 
material immer drohender für die Fabr. ken. die 
nicht für den Staat arbeiten. Seibst Aushilism.tiel, 
wie Torıheizung, versagen wegen Arbeitermangel. 
Es wird angeregt, die der elektrischen Usberlan !- 
zentrale gehörigen 7 Millionen Pud Torf zu 
sequesirieren. 


Bıaw-Nen-smmsszyank ia Pear urg. Das 


Unternehmen erzielte im fesshiftsjante bid. 
einen Ueharsenuss vor 7 403 3831 K. (i. V. 
9 10 27 R.) Hiervon gelangen 500 DU R 


(6 40.939 R) as Dividenfe zur Ausschüttung. 
d b. 25 R. (10 R) für die Aktie. und 2 674 576 R. 


{1983432 R) werden. vorgetra zen. Naco dem 
Gesehättsberieht beiruzx der Gesa m- 
umsatz 29 4 5105 77 R. (2952 471 815 R. wenlzer 
als im Jahre 1013˙½ Die Einlagen in la fender 
Rechnung uni Depositen haben sieh 
34 38614 R aut 213179 8 R ernöit Die am 
13.6063) R. gestiezens Rei einnahme an Zinssa 
erklärt sich naupisächlien aus der Ernöinog 
des Aktienkapitals von 4 aut 59 Mill Rubel. 
Per Wertpapierbestand hat sien von 33274513 
R. aut 43 33476 fc. erhönt, wovon 30 MI 
KRubel unzarantierie und 13 „lid. R% La a1 - 
tierte Werte waren. Andbbivilan lanw -rtan be- 
fnd n sien u a im Besitz der Bank: 12 00 


Aktien der hiewer Friryat-Zant im Werte von 


3 8. 4 % R un! 257 Aktien der Mask aa er 
Agrar- Bunk im Werts von 229855 R, die 
Wertpapiere sig 1 nger dan Kurse von 1 dul 
1914 ein.esteilt. Die ilaupt yorsa mm- 
lung genehmigte den dauresabsen uss, 


man 


Allgemeines. 


Fäsisrung des franzäsisz üg: Mardes mayi 
Ressiand. Wenn die Bestrebungen 
Franzosen w.e der Russen, den bisherigen deutschen 
Handel in Russland durch den französischen zu 
Erfolg haben sollten, müssten nach 
„S6Emaphare“ vom 10. 5. zuvor zwei Fragen ge- 
lört werden, nämlich die der Zolltar.fe und die des 
Transports. E D 

Um sich vor der Ueberschwemnuns der 
deutschen Scnundware zu schü zen, hat Russland 
bereits vor dem Kriege Prohibitivzälie errichtet, die 
jetzt auch dem beabsichtigten grossen französischen 

andel hinderlich sind. Diese hohen Schutzzölle 
müssten selbstverständlich Deutschand gegenüber 
aufreüh erhalten bleibe: zugunsten der Verbünde- 
ten aber ermässigt werden. | 

Fer Gütertransport ist bis jetzt sehr umständ- 
lich gewesen (Newcastle oder Hull abgehenil über 
Bergen oder Christiania, Tornea, Karungi, Vigorg, 
Petersburg). Seit kurzem ist sür alle 10 Tage, 
später für alte 8 Tage, eine Linie eingerichtet 
worden, die von flonileur (bei Le Havre abgeht 
und in Bergen endet. Von dort geht sie üner 
Christiania, Stockholm nach Petersburg. Durch 
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BEREITEN x 5 A isiä F -i igbi * ee = 


diese Linie hofft man 


di 5 auch Skandinavien - 
tür den französischen Handel 


en Z4 gewinnen. 
| „ Zurzeit hat man in Russland dringend Olivenöl 
ı {für den orthodoxen Ritus) nötig. Ferner braucht 
man leicht? mussie:e ide Weine, für die 
eine Ausnahm: von dem russischen Allo verbot 
genenmigt ist. ln Olessa, wo die berünmten 
Schlammbäler sind, benstigt man Uaterzeag, das 
| man beim Baden anzieht. In Moskau harrsche " 
ı grosser Mangel an elektrischen Lampen. Hier 
| versuchen allerdings die Deutschen das Geschäft 
j zu machen, indem sie das Fabrikit i1 skaılinavi« 
| schen Ländern herstellen und mit falscher 
Marke versehen lassen. 8 
| Usedrängung dss Aeulschen Handels dorg dan 
i französischen in Beieieirlen. Unter den in Wiadi- 
: wostok eingeführten Fahrikaten nahmen vor dem 
| Kriege die aus Ossterreich-Uagarn und namzntlich 
aus Deutschland stammenden mit. neun Zentel der 
| Gesamteinfahr die erste Stelle ein. 
Da erschliesst sich jetzt, wie „Echir® vom 
| 8. S. meint, für die französische Indastrie eine 
grosse Zukunft. Namentlich Automobile, Feuer- 
Waffen tür die Jagd, Musikinstrumente werden 
‚guten Absatz finden, ebenso Porzellan, wollene 
Gewebe, Kunsttischlerarveiten, Bürsienwaren, Spiel- 
zeug, Fächer, Wohlgerüche usw, 
Die Deuts hen schicken nicht ein- oder zwei 
mal im Jahre Reisende dorin, sondera haben 
ständige Vertreter am Platze, die die Sprache, die 
Eigenart der Bewohner, die Zahlungsiähigksit jedes 
einzelnen kennen und Sich den Wünschen und 
Forderungen ihrer Kundschaft anpassen. Sie 
gevänren Kredit auf 6— Monate und ver- 
längera auf Wunsch ohne Schwierigkeiten die 
Frist. ö 
In alien diesen Stücken missten wir, so weit 
wie möglich, dem Beispiel der Deutschen folgen. 
Ueber die Kred tfrist warden die Rassen wohl mit 
sich reden lassen, x ; 
Börse, 
Fonds. 
 bandan, 20. Mai. 
Auktion schloss fest Verkauit wurden 
Ballen. Alle gute Sorten konnten 
licher Rück ‚ang wieder einbringen infolge frane 
zösischer und russischer Nachfrage. Beste Merinos,. 
leine Greasy Crossbreds sowie Scoured Cap W lle 
ı notierien Fari bis 5 Prozent höheren Preisen, 
| mittlere Sorten Pari, feilernalte Sorten Greasy Cap 
| Wolle 5 bis 10 Prozent unter der letzten Sere. 
. Bradford, 0. Mai. Für Wolle bestand lebhafte 
| Nachfrage zu steigenden Preisen. 40er i 
notierten 25½ Pence. 
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Die Gefahr für England 


und wie ſie von Kapitän Joh. Sirius 
ausgenützt wurde. 
Van u 
A. Conan Doyle. 
22 . Fortſetzung | 
Kein Schiff war in der Nähe, fo leerte ich 
denn die Tanks und brachte das Boot ganz an 


die Oberfläche, da die Geſchwindigkeit fo faſt 


die doppelte iſt 


iſt als bei Fahrt und Waſſer. 
Die ganze Nacht 


fahren wir ſüdweſt mit einer 


Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 18 Knoten. 


Es war fünf Uhr morgens als ich, auf der 


ſchmalen Brücke ſtehend, fern im Weſten die 


pon ſollſt eine Lehre erhalten und ich will dein 


Lehrmeiſter fein. Halte deine Augen offen und 


treibe weniger Parteipolitik, das iſt mein Rat.“ 
Mitleid beſchlich mich, als ich an die Maſſen 


hilfloſen Volks dachte, Bergleute von Yorkfhire, 


Weber von Lancaſhire, Metallarbeiter aus 


Birmingham, Hafenarbeiter und Handwerker 


aus London, über all dieſe ſollte ich die 
Hungersnot bringen. Ich ſah die abgemagerten 
Hände ſich mir flehend um Brot entgegenſtrecken 
und ich ſtieß ſie hart zurück. Doch Krieg iſt 
Krieg und der Narr zahlt den Preis. 
Kurz vor Tagesanbruch ſah ich weſt⸗ſüd⸗weſt 
auf unſerer Steuerbordſeite die Lichter einer 
größern Stadt, es 


27 —— ͤ—fö— — — — ma 


au 


Lodz, den 28. Mai 1915. 


Ganz neues 


Ich ſteuerte ſeewärts, de 0 
gefährlich mit vielen Untiefen. 5 Uhr 30 waren 
wir beim Loweſtoft⸗Leuchtſchiff. Der Wächter 


ſchwachen Lichter der Küſte von Norfolk ſichtete. 
An John Fur: jagte ich bei deren Anblic. 


Darmouth geweſen ſein. 


D ERTER 


im Alter von 75 Jahren Kenntnis zu geben. Derſelbe war 
tätig. Sein Andenken wird bei uns unvergeſſen ſein. 


sensalionelles Programm! 


un die Küſte iſt dort 


gab Lichtſignale, die in dem Dunſt, der über 
dem Waſſer lag, in fahlem Schimmern dahin⸗ 
ſchwanden. Ziemlich viele Schiffe lagen in der 


Nähe, meiſt Fiſcherboote und kleine Küſten⸗ 
ampfer, ein großer Dampfer am Horizont im 
Weſten und ein Torpedojäger zwiſchen uns und 


der Küſte. Er konnte uns nicht gefährlich 


werden, doch hielt ich es für beſſer, daß wir 


nicht geſehen würden, füllte meine Tanks und 
ſank auf zehn Fuß Tiefe. Ich war erfreut 


feſtzuſtellen, daß wir in 150 Sekunden unter⸗ 


tauchten. Die Rettung des Boots kann davon 
abhängen, wenn es von einem ſchnellfahrenden 
Schiff überraſcht wird. „„ 

Wir waren nun nur noch wenige Stunden 


von unſerm Beſtimmungsplatz, wo wir kreuzen 


wollten, ſo legte ich mich etwas und überließ 


Vornal die Führung. Als er mich weckte, 


fuhren wir über Waſſer und waren an der 
Küſte von Eſſer bei Maplin Sands. Mit der 
erfreulichen Offenheit, die für die Engländer 
bezeichnend ift, hatten fle durch ihre Preſſe uns 
mitgeteilt, daß ſie die Meerenge bei Dover 
durch Torpedoboote abgeſperrt hatten, um die 
Durchfahrt von Unterſeebooten zu verhindern, 
was ungefähr dem Verſuch gleichkommt, Aale 


in einem Fluß durch ſchwimmende Balken ein⸗ 


zuſchließen. Ich wußte, daß Stephan, deſſen 


Beſtimmungsort am Weſtende des Solent lag, 


ohne Schwierigkeit ſein Ziel erreichen konnte. 
Mein Wirkungsfeld war die Themſemündung, 
und ich war am Ziel mit meiner kleinen Jota, 
meinen 18 Torpedos, meiner Schnellfeuerkanone, 
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Hotel Manteuffel. 


1513 


Täglich von 5 Uhr ab: 


Nich. Krauſe. 


Narten zu haben. 


Konzert im Saale ſtatt. 


lun 


mit Kaution gefucht für einn 


Blattes unter „H. D.“ erbeten. 


beachtenswert. Ein wir 
durch kleine Schiffe verſorgt. Ich ließ den 
Maſchinen gerade ſo viel Gang, als nötig war, 


nach 
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Jeden Sonnabend Abend 8 u. m, e. t. 


eines Streichorcheſters. Dirigent: 
Entree 20, Kinder 10 Pfg. — Saiſon⸗ 


Direlt on: Hochachtungsvoll 
L dark. ü doe Alb. Böhme, 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 


1599 


Mittage von 12 bis 4 uhr. 


Wiozewfka⸗Straßſe Nr. 120 w 
iſt Freitag und Sonnabend von 8 Uhr früh bis 9 uhr 


eine Saliererin] Seargend 
8 i tiL van nern enmeno eine |; 
r 8 Febslsbekfcherungsvellee 
erſtklaſſiges Reſtaurant. ſbeſitzt. Auskunft 1 
Offerten an die Exp. dieſes | para, Konſtantiner Str. Nr. 38, 
täglich von .0 bis 2 Uhr. 1471 


und vor Allem mit einem klaren Plan, was zu ; 


tun fei und wie e3 auszuführen. 


Als ich meinen Platz im Auslug wieder 
einnahm, ſah ich durchs Periskop — wir waren 
untergetaucht — ein Leuchtſchiff nur wenige 


Meter von uns am Eingang zum Hafen. Zwei 


Mann ſaßen auf der Reling, aber keiner von 


ihnen ſah den kleinen Stab, der ſo nahe bei 
ihnen aus dem Waſſer ragte. 


wundervoller Tag für Unkerſeebootsunterneh⸗ 
mungen, die See bewegt genug, um uns ſchwer 


finden zu laſſen, und doch glatt genug, um 
einen guten Rundblick zu b Schw Jedes 
meiner Periſkope hatte einen Sehwinkel von 


60 Grad, ſo daß ich mit ihnen einen Halbkreis 
überſehen konnte. Zwei engliſche Kreuzer 


dampften eine halbe Meile von mir von der 


Themſe nordwärts. Ich hätte fie mit Leichtig⸗ 
keit angreifen können, aber ich blieb bei meinem 


Plan. Weiter ſüdlich ſteuerte ein Torpedo⸗ 
jäger weſtwärts nach Sheerneß. Ein Dutzend 


kleiner Dampfer fuhr in der Nähe, keiner war 
Ein großes Land wird nicht 


um die Tiefe zu halten, und fuhr langſam 
durch die Bucht in Erwartung deſſen, was 
kommen mußte. | Sk E 

Ich brauchte nicht lange zu warten, kurz 
nach 1 Uhr bemerkte ich füdwärts eine Rands 


wolke. Eine halbe Stunde ſpäter tauchte der 


Rumpf eines mächtigen Dampfers auf, Richtung 
der Themſemündung. Ich beorderte 
Vornal zum Torpedorohr auf Steuerbordſeite 
nd ließ auch das zweite für den Fall eines 
gers laden. Dann ging ich 
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40 Jahre mit feltener Treue, Pingebung und Lnhänglichteit in unferem Betriebe. 


Verwaltung der Brauerei Gebr. Gehl 


er 


Nikolajewſea⸗ Straße Nr. 40, F 


fenen Kindern, 
zen TR 


0 Ute 1. f f. l. 
übernimmt ein Redakteur. 1 
Büro Union! |a 


Petritoner 92, Sonnt. geöffiet.) Baß 


1% „ Ein 1524 ! 

at Watt. Wagan, |: 
A uch a jebeni andern Biede | 

geeignet, unter günſtigen B 


Näheres Wulezanſkaſtr. 


il 
Lich 


uren. NMikolajewſe⸗ 
Stu Bor W. 27 Front > AL 


‚Schneiden. Ich war an ein 
25 nahe vorbeikommen mußte, 


Es war ein 
Waſſer, daß es klar war, 


vielleicht zum erſten 
wohl keiner ahnte, 


tert v. d. Kalſerlichen 
= din billig zu verkaufen jå Hoebtanis, l 
dingungen billig zu verkaufen, 26gjäbrige Praxis, n 
deen dee g 45 fahne 
. 10 von 2 bis she "oa 


„Ein Begitimationsbugn auf 
gar, den IAMEN Frogel, f in 6, Bal 

t ausgeſtellt v. Lobzer Magiſteat“] maunſtr. Nr. 6, Ba 
zu ers] Hl verloren worden. e er 


4, Uhr, Á 
Rieſkaſtraße Nr. 40, Woh 


vor, denn obwohl der Dampfer ſehr raſch f 
war es leicht für uns, 


einer Stelle, wo e 
und wäre 
geblieben, hätte ich n 


à liegen 
liebſten dort lieg über Waſſer zu komm 


befürchten müſſen, 


So fuhr ich ihm langſam entgegen. Es wa 


50 1 indeſtens 13 00 
ein fehr großer Dampfer; ite ee 
Tome, über ae De lug ſo t 
wei gelben S einen. € jo lief 
Wen ben, e er hatte volle Ladu 
y Männer, von denen mande 
Am Bug ftanden Mal fein Mutterland ia 
welch ein Willkommeng 


ſie erwartete. l 27 
Mächtige Rauchwolken kamen aus ſein 


Schornſtein und zwei weiße Wellenkämme 
zeichneten ſein Kielwaſſer. 


Er war nur y 

eine Viertelmeile entfernt. Mein Augenbli 
war gekommen, ich gab das Zeichen zu volle 
Fahrt und fuhr gerade auf ihn zu. Auf etw 


100 Meter gab ich das zweite Zeichen un 
hörte den Klang und das Ziſchen des aue 
fahrenden Torpedos. Gleichzeitig warf ich da 
Steuer ſcharf herum und fuhr in ſteilem Wink 


ab. Einen Augenblick lagen wir nahezu au 
der Seite. Dann nach einigen ſtoßenden un 


zitternden Bewegungen kam die Gota wiede 


ins Gleichgewicht. Ich ſtellte die Maſchine 
tauchte auf, öffnete die Luke, und die ganz 
een drängte ſich, um den Erfolg zu 


ſehen. 


Gorthezung folgt) 
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Carl Heintze 
- Hamburg, Alstertor. 
Ein Paß; 
auf den Namen Nat : 


ausgeſtellt in Pinczew, Kie 
Goun, ift verloren ge 


erin - Mage use, 


eiersbärg, 
UNNREANMWCHTs 


dr. 3529 
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